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Ernte abgeschlossen
Die Feldbauer Nordkasachstans 

haben Getreide auf den letzten 
der 1410 000 Hektar gedroschen. 
Jedes davon ergab Im Schnitt 
über 17 Dezitonnen Korn. Der 
größte Ertrag von etwa 18 Dezi
tonnen erzielten die Ackerbauern 
der Rayons Tlmlrjasewo, SergeJ- 
ewka und Moskowskl. Spitzenrei
ter wurden die Feldbauern des 
Sowchos „Moskworezkl", Rayon 
Tlmlrjasewo. Sie ernteten bis 29 
Dezitonnen Je Hektar, In der drit
ten Brigade von N. Dawydow be
trug der Hektarertrag bis 45 De
zitonnen.

„Das Wetter kam den Feldbau
ern als erstes zu Hilfe", sagt W. 
Dremassow, Stellvertretender 
Vorsitzender des Gebietsexekutlv-

Appell
an die Unionsregierung

Der Präsident Kasachstans. 
N. A. Nasarbajew, hat den Vor
sitzenden des Ministerrates der 
UdSSR, N. I. Ryshkow, in einem 
Telegramm ersucht, das Gebiet 
Ostkasachstan als eine ökologi
sche Katastrophenzone anzuerken
nen.

Die dringende Notwendigkeit 
dieses Schrittes ist auf das Un
glück zurückzuführen, das sich 
am 12. September Im Hüttenwerk 
Ulba ereignet hatte. In die At
mosphäre waren besonders schäd
liche Beryllium Verbindungen ge
engt, deren Einwirkung ein bedeu- 

nder Teil der Bevölkerung der 
Stadt Ust-Kamenogorsk ausge
setzt war.

Die Öffentlichkeit der Republik 
und die Bevölkerung der Stadt 
forderten Sofortmaßnahmen zur 
Verbesserung der Lage und zur 
Wledergutmachtung des der Ge
sundheit erwachsenen Schadens. 
Der Gebiets- und Stadtsowjet der 
Volksdeputierlen beschloßen, in

Vorbereitung 
eines

Kongresses der 
Deutschen der UdSSR

Es fand die fällige Sitzung des 
Organisatlonskomilees für die 
Vorbereitung und Durchführung 
’nes Kongresses der Sowjet- 

utschen statt. Dem Organlsa- 
tlonskomltee unter Leitung von 
Akademiemitglied B. Rauschen
bach gehört eine Gruppe Wissen
schaftler, Juristen, Ökonomen, 
Schrfctfsteller, Vertreter einer Rei
he von Ministerien und anderer 
zentraler Staatsorgane sowie die 
Leiter der Gesellschaft der So
wjetdeutschen — „Wiederg e - 
burt" an.

Seine Hauptziele und -aufgaben 
sieht der Kongreß, wie es auf der 
Sitzung hieß, in der Möglichkeit 
der Vertreter der zwei Millionen 
Sowjetdeutscher, deren Interes
sen zum Ausdruck zu bringen, die 
Situation, in der sich heule die 
deutsche Bevölkerung befindet, 
zu analysieren, die Wege des 
Austritts daraus kollektiv auszu
arbeiten sowie die Zentralorgane 
der Sowjetdeutschen — voraus
sichtlich den Zentralrat und sein 
Vollzuskomltee mit den Funktio
nen einer nationalen Regierung 
und den Vollmachten einer Rcpu- 
bllkregierung — bilden zu kön
nen.

Auf der Sitzung wurde über 
die Termine der Durchführung 
des Kongresses beraten (vorge
schlagen wurde Mitte Dezember), 
die Mitglieder des Organisations
komitees informierten sich über 
den Entwurf der Bestimmung 
über die Wahl der Delegierten 
zum Kongreß und nahmen die 
Thesen der Bestimmung über den 
Zentrairat entgegen, an denen 
noch weitergearbeitet wird.

Auf der Sitzung wurde die 
Notwendigkeit akzentuiert, die 
Arbeit des Organisationskomitees 
und seiner Arbeitsgruppe in den 
Massenmedien umfassend und re
gelmäßig zu beleuchten, ihre täg-. 
liehe Verbindung mit dem Aktiv 
der Sowjetdeutschen In verschie
denen Regionen des Landes her
zustellen, in den Publikationen 
den Akzent von der Vergangen
heit auf die Gegenwartsaufgaben 
und die nächste Zukunft zu ver
legen, in den deutschsprachigen 
Zeitungen des Landes eine der 
Vorbereitung des Kongresses ge
widmete Rubrik einzuführen, un
ter der die Leser ihre Bemerkun
gen, Vorschläge usw. äußern 
könnten.

P. Falk, Mitglied des Organi
sationskomitees, Volksdeputierter 
der UdSSR und Ratsvorsllzender 
der Unionsgesellschaft „Wieder
geburt", informierte die Anwe
senden darüber, daß die mit der 
Vorbereitung des Kongresses zu
sammenhängenden Aufgaben auf 
der nächsten Tagung des Rates 
erörtert werden sollen, die auf 
den 6. bis 7. Oktober in Moskau 
anberaumt worden ist.

(TASS) 

komltees. Unser Bedarf an Fahr
zeugen Ist nur zu zwei Dritteln 
gedeckt. Darum schenkten wir der 
Arbeit auf den Feldern die große 
Aufmerksamkeit. In dieser Zelt 
haben sich große Getreidemen
gen auf den Tennen angehäuft, es 
mangelt aber an Transportmit
teln Trotzdem wird die Getrelde- 
lletferung an den Staat fortge
setzt.

Wie schafft man Getreide von 
den Tennen fort? Der Dshangil- 
dln-Rayon Im Gebiet Turgal 
zählt zu den Viehzuchtrayons. 
Nur in drei Agrarbetrieben treibt 
man hier Ackerbau. Der Sowchos 
„Ibrai Altynsarln" Ist mit seinen 
sieben Jahren der jüngste darun
ter. Doch hat er In dieser Zelt gu

Erfüllung des Willens der Wäh
ler das Gebiet Ostkasachstan zu 
einer ökologischen Katastrophen
zone zu erklären. Und In dieser 
Situation muß dieser Meinung 
Rechnung getragen werden.

Der Präsident der RepubHk 
unterstützte diese gerechten For
derungen und forderte den Vor
sitzenden der Unionsregierung 
auf, unverzüglich Spezialisten 
nach Ust-Kamenogorsk zu entsen
den, um die Situation zu unter
suchen und über den weiteren 
Betrieb des Hüttenwerks Ulba zu 
entscheiden. Das Werk, das einer 
der größten Lieferanten von 
Brennstoff für Atomkraftwerke im 
Lande ist, ist bedauerlicherweise 
Im dichtbesiedelten Teil von Ust- 
Kamenogorsk gelegen. In dem Te
legramm wird um die Einsetzung 
einer Kommission ersucht, um ei
ne unabhängige ökologische Un
tersuchung unter Teilnahme aus
ländischer Spezialisten durchzu
führen. (TASS/KasTAG)

/Wirtschaftsleben^ 
kurzgefaßt J

Eine reiche Maisernte ist heu
te Im Sowchos „Sandyktawskl", 

Gebiet Zellnograd, herangereift. 
Die Brigade von Amangeldy Bau- 
bekow erntet täglich bis 400 De
zitonnen Grünmasse Je Hektar. 
Beste Leistungen erzielen dabei 
die Mechanisatoren Viktor Kahl
mann, Jewgeni Kudrjawzew und 

Alexej Bellk.
530 Hektar groß sind die Kar

toffelfelder im Sowchos „Astra- 
chanskl", Gebiet Nordkasach
stan. Schon das zweite Jahr wird 
hier die Kartoffelernte mit der 
verbesserten Kombine KKU-2 
„Drushba“ geerntet. Hohe Erträ
ge haben die Pachtkollektive von 
Joseph Ochs und Adam Chodoro- 
wltsch erzielt.

Nahe am Ziel mit der Silagebe
reitung sind die Futterbeschaffer 
des Rayons Taranowskoje, Gebiet 
Kustanal. Hier wird In hohem 
Tempo gearbeitet. Es sind über 
90 000 Tonnen Gärfutter elnsl- 
liert worden.

Gute Leistungen haben die 
Kombineführer Peter Bäcker und 
Woldemar Husch aus dem Kol
chos „XXII. Parteitag der 
KPdSU ', Rayon-Kellerowka, Ge
biet Koktschetaw, aufzuweisen. 
Sie dreschen Getreide tägHch von 
50 bis 60 Hektar statt von 20 
laut Plan.

Rege Aktivitäten entwickelt 
In diesem Jahr die Ratlonalisle- 
rungsverelnlgung „Karatau", Ge. 
biet Dshambul. Seit Jahresbeginn 
sind hier über 1 300 Ratlonall- 
slerungsvorschläge mit einem 
Nutzeffekt von über 1 Millionen 
Rubel eingebracht worden.

Ihrem Abschluß nähert sich 
die Getreideernte im Sowchos 
„Ruschkinskl" des Rayons Mos 
kowski, Gebiet Nordkasachstan. 
Der Durchschnlttsertag beträgt 
hier ?1 Dezitonnen Je Hektar. 
Täglich werden zur Tenne 4 000 
bis 4 500 Dezitonnen Getreide 
befördert.

Präsidialrat der UdSSR tagte
Eine Sitzung des Präsldlalrales 

der UdSSR hat am 28. Septem
ber unter Vorsitz M. S. Gorba
tschows in Moskau stattgefunden. 
Auf der Sitzung wunden Maßnah
men zur Steigerung der Effekti
vität der Realisierung der Kon
version der Verteidigungsbran
chen der Industrie erörtert. Daran 
nahmen Mitglieder der Unionsre
gierung, Leiter einer Reihe von 
Forschungs-Produktions-Verel n 1- 
gungen, Betrieben und Institu
ten sowie Generalkonstrukteure 
und Experten teil.

Auf der Sitzung wurde ein 
Staatsprogramm der Konversion 
der Verteidigungsindustrie bis 
1995 erörtert. Im Programment
wurf sind Hauptrichtungen der 
Umorientierung der Verteidi
gungsindustrie und -Wissenschaft 
auf die Entwicklung und Produk
tion wichtiger volkswirtschaftli
cher Erzeugnisse und Konsumgü
ter konzipiert.

Als Ergebnis der Konversion 
soll die Konsumgüterproduktion 
in den Jahren 1991 bis 1995 

ten Fuß gefaßt und seine Elnkünf- 
te werden immer größer. Schät
zungsweise sollen es In diesem 
Jahr 8 Millionen Rubel sein. Hier 
wunden durchschnittlich 19 Dezl- 
tonnen Weizen und 26 Dezitonnen 
Hafer je Hektar geerntet. Das 
überbot die Plankennziffern aufs 
3 bis 4fache. Das Getreide reich
te nicht nur für die Planüberbie
tung, sondern auch für Furage 
und Saatgut aus.

„Wir beabsichtigen, an den 
Staat noch mehr Getreide zu He. 
fern", sagt der Chefagronom M. 
Schalmagambetow, „mit der Ab
transportierung ist es aber sehr 
schlecht bestellt. Die Silos In Bu- 
rewestnlk und Amankaragal ha
ben sich entschieden geweigert, 

Bekanntlich werden ab 1. Januar kommenden Jahres neue GOST-Be- 
stimmungen für von d$n Agrarbetrieben zu liefernde Milch und Fleisch 
in Kraft treten, wo die Hauptaufmerksamkeit der ökologisch reinen Pro
duktion geschenkt wird.

Im Sowchos „Sarja" des Rayons und des Gebiets Pawlodar hat man 
schon im Frühling die Vorbereitung zur Einführung des neuen Staatli
chen Standards begonnen: Man hat die Mineraldüngermenge für den 
Mais auf Bewässerungsfeldern um die Hälfte verringert und die natürli
che Düngung vergrößert. Die Erfahrung der Maiszüchter des Agrarbe- 
triebs hat geholfen, den Ernteertrag nicht herabzusefzen, sondern im Ge. 
genteil, von den Bewässerungsfeldern 430 bis 440 Dezifonnen Grünmasse 
mit Kolben von Wachsreife zu erhalten. Auf Initiative der Fachleute des 
Pawlodarer Verbandes des Gebiets-Agrar-Industrie-Komitees werden 
beim Einsilieren Versuche zur Verringerung von Nitraten in der Silieren
masse vorgenommen: Dazu werden jeder Tonne Grünmasse 10 Gramm 
Eisensalz (zweiwertiges Eisensulfat) in Form einer 0,01 prozentigen Lö. 
sung beigemischt. Nach Ansicht der Wissenschaftler wird das den Ge
halt von Nitraten im Futter auf ein Zehntel verringern, das Befinden der 
Tiere verbessern und Milch und Fleisch ökologisch rein machen helfen.

Unsere Bilder: Schon das fünfzehnte Jahr leitet Walter Knaus die Mais
anbaubrigade auf einem Bewässerungsmassiv von 308 Hektar;

der Direktor des Sowchos „Sarja" B. Nasarenko (links) neben den In
itiatoren der Bereifung von Welksilage mit verringertem Nitrafengehalt 
— I. Sajankin (Mitte) und W. Kosubow, führenden Fachleuten des Ge- 
biets-Agrar-lndustrie-Komitees. Fotos: KasTAG

wertmäßig auf 270 Milliarden 
Rubel erhöht werden, womit der 
Produktionsumfang des vergan
genen Jahrfünfts auf das Doppel
te erhöht wird. Das freigesetzte 
Produktlons- und Forschungspo
tentlai wird in erster Linie für 
eine wesentliche Steigerung der 
Produktion technologischer Aus
rüstungen für die Verarbeitungs
bereiche des Agrar-Industrie- 
Komplexes, die Leicht- und die 
Lebensmittelindustrie, das Han
dels- und Gaststättenwesen, die 
medizinische und die elektroni
sche Rechentechnik, das Fernmel
dewesen, das Fernsehen und 
Rundfunk, das zivile Schiff- und 
Flugzeugbau sowie von Ausrüs
tungen und Geräte für ökologl- 
sehe Zwecke gebraucht.

Großes Augenmerk Im Pro 
grammentwurf gilt dem sozialen 
Schutz der Interessen der Arbeits
kollektive der Betriebe, In denen 
die Konversion vorgenommen 
wird. Vorgesehen Ist ein Komplex 
von Maßnahmen zur Umschulung 
und Arbeitsvermittlung sowie zur 

unser Getreide anzunehmen. Die 
Ursache? Der Mangel an Kapazi
täten; daher müssen wir Getreide 
300 Kilometer weit nach Arka- 
lyk befördern."

Der Sowchos hat natürlich 
nichts dagegen, einen Teil des 
Getreides zu behalten, aber wo es 
aufbewahren? Überdachte Räume 
reichen kaum für das Saatgut aus, 
und da mangelt es noch an Fahr
zeugen. Für den Erntetransport 
wird man etwa einen Monat brau
chen. In dieser Zeit kann das Ge
treide völlig verfaulen. Schon 
heute Ist die Gefahr von Selbster
wärmung reel. Auf der Tenne 
Ist nur ein einziger Aggregat In 
Betrieb, das 100 bis 105 Tonnen 
Welzen zu verarbeiten Imstande 
ist. Es mangelt auch an anderer 
Verladetechnik.

Eine beunruhigende Lage mit 
Getreide besteht auch In den Sow
chosen „Bldaikskl" und „Jubl- 
lejny".

(KasTAG)

sozialen Sicherstellung der Werk
tätigen, die aus der Mllitärpro- 
duktion ausscheiden.

Während der Diskussion wur
den zahlreiche Vorschläge zur 
Präzisierung einer Reihe von 
Richtungen des Programms, zur 
Vervollkommnung aer Organisa
tion der Konversion und zur 
Steigerung der Effektivität der in 
Aussicht genommenen Maßnah
men unterbreitet.

Es wurde für notwendig be
funden, das Programm Im Zuge 
dessen Realisierung entsprechend 
den Vereinbarungen zu korrigie
ren und zu ergänzen, die Im Rah
men der gegenwärtigen Verhand
lungen über die weitere Reduzie
rung der Streitkräfte und Rüstun
gen erzielt werden.

Der UdSSR-Präsident beauf
tragte den Ministerrat der 
UdSSR, das Staatsprogramm der 
Konversion unter Benückslchtl 
gung der Diskussion zu ergänzen 
und zu präzisieren sowie dieses 
zu bestätigen.

(TASS)

Offener Rat mit Arbeitern
Am 28. September fand in Al- 

ma-Ata ein Treffen der Republik
führung mit Vertretern der Ar
beitskollektive der Industrie-, 
Transport-, Bau-, Fernmeldebe
triebe und der Verarbeitungs
zweige des Agrar-Industrie-Kom
plexes statt. Zu diesem Treffen 
wurden auch die Leiter der Mini- 
sterlen und anderer zentraler 
Staatsorgane, des Kasachischen 
Republikgewerkschaftsrates, des 
ZK des Komsomol Kasachstans, 
Partei- und Staatsfunktionäre ein
geladen.

Der Präsident der Kasachi
schen SSR und 1. Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans N. A. Nasarbajew 
hielt bei der Eröffnung der Zu
sammenkunft eine Ansprache. 
Danach kamen Arbeiter zu Wort, 
die die Stadt Alma-Ata und alle 
Gebiete der Republik vertraten.

Wir leben Jetzt, so hieß es auf 
dem Treffen, in einer komplizier
ten Umbruchszelt. Künftig kön
nen noch große Schwierigkeiten 
im Zusammenhang mit dem Über
gang zur Marktwirtschaft entste
hen. Unter diesen Verhältnissen 
kennzeichnet sich die politische 
Lage im Lande und in der Re
publik durch die Aktivierung der 
Initiativarbeiterbewegung, das 
Bestreben, sich selbst zu organi
sieren und neben wirtschaftli
chen auch politische Forderun
gen zu stellen.

Die Arbeiter sind besorgt we
gen der Verringerung ihres An- 
teils an den Vertretungsorganen, 
und besonders an den Sowjets 
verschiedener Ebenen,. wegen 
eventueller negativer Erscheinun
gen im Prozeß der Umstellung 
der Wirtschaft auf Marktverhält
nisse, wegen der Gefahr der 
Spaltung der Gesellschaft nach 
Einkommensniveau. Sie sind beun
ruhigt über die Instabilität in den 
zwischennationalen Beziehungen 
in einzelnen Regionen des Lan
des, über die diesbezüglich zuta
ge tretenden Tendenzen auch in 
Kasachstan, über die reele Ge
fahr des Zerfalls der UdSSR, 
worauf die Separatisten nationali
stischer und chauvinistischer 
Prägung drängen.

Ein'Teil der Werktätigen, die 
in der komplizierten Situation in 
Verwirrung geraten sind oder 
sich durch destruktive Elemente 
haben beeinflussen lassen, treten 
aus der KPdSU aus, obwohl die 
Kommunistische Partei den 
Schutz Ihrer Interessen als Ihre 
aktuellste Aufgabe betrachtet. 
Mancherorts wird die Frage der 
Depolitlslerung der Industriebe

Ein Wort an das 
Volk Kasachstans

Auf dem am 28. September In Alma-Ata veranstalteten Treffen 
der Republikleitung mit den Vertretern der Arbeltskollektlve der 
Industrie, aes Bau-, aes iransports-, des Post- und Fernmeldewe
sens und der Verarbeitungszweige 
wurde ein Appell ah die Werktätig 
Kasachstans angenommen.

Wir Arbeiter—Verteter der Ar
beitskollektive der Republik —, 
so heißt es Im Appell, haben uns 
In dieser für die Gesellschaft ver
antwortungsvollen Periode ver
sammelt, um die entstandene po
litische und wirtschaftliche Lage 
und die Übergangswege der Re
publik zum Markt zu erörtern so
wie einen Plan gemeinsamer Ak
tionen für die Lösung der heran
gerelften Aufgaben auszuarbei
ten.

Die Lage Ist nicht eindeutig. 
Das frühere Verwaltungssystem 
hat zu rigoroser Machtzentralisle- 
rung, zu klelnHcher Reglementie
rung aller Wirtschaftsprozesse 
und letzten Endes zur Entfrem
dung des Werktätigen den Pro
duktionsmitteln und ihrer Lei
tung, zur Krise Im wirtschaftli
chen und sozialen Bereich ge
führt, eine Spannung in der Ge
sellschaft geschaffen, wirtschaft
lichen und politischen Streiks ver
ursacht.

Die Situation wird verkompli
ziert durch die Verantwortungs
losigkeit, die Senkung der Ar- 
belts- und technologischen Diszi
plin, den Gruppenegoismus, die 
Versuche der Geschäftemacher der 
Schattenökonomik und der Poli
tikaster, den Demokratlslerungs- 
prozeß und die Arbeiterbewe
gung geschickt zu Ihren elgennüt- 
tigen Zwecken, für die Befriedi
gung ihrer politischen Ambitio
nen zu nutzen, die auf Destabili
sierung der Gesellschaft und auf 
Ihre Spaltung nach sozialem und 
nationalem Merkmal gerichtet 
sind.

Wir erklären offen, daß ähn
liche Aktionen nichts Gemeinsa
mes haben mit den Aufgaben der 
Arbeiterklasse und der Arbeiter-

Dritter Erdbebenstoß
Am 28. September um 4.14 

Uhr Ortszeit verspürten die Ein
wohner der Gebiete Ostkasach
stan und Semlpalatinsk wiederum, 
schon zum drittenmal in diesem 
Jahr, starke Erdstöße. Laut Mit
teilungen der zentralen seismolo
gischen Station „Alma-Ata" be
fand sich Ihr Epizentrum Im Raum 
des Salssan-Sees. Die Bebenstär
ke war hier 6, In Ust-Kameno
gorsk 3 bis 4 und in Semlpala- 
tlnsk 6.

Wir möchten daran erinnern, 

triebe auf Forderung einiger Ul- 
traradlkalen diskutiert, die das 
in diesem Fall entstehende Va
kuum selbst füllen möchten.

Es gilt, sagten die Redner, ei
ne Abfuhr den beharrlichen Ver
suchen von allerlei Politikastern 
und Populisten zu erteilen, die 
Arbeiter zu alles andere als ed
len Zwecken Ihrem Einfluß zu un
terordnen und sie als Werkzeug 
In Ihrem Kampf um die Macht 
zu nutzen.

Das Leben selbst macht es not
wendig, die Arbeiterbewegung 
zu konsolidieren und gemeinsame - 
Positionen dieser Bewegung und 
der Kommunistischen Partei zu 
ermitteln. Eine solche reele Mög
lichkeit bietet die vom XVII. Par
teitag angenommene Plattform 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans.

Es wurde die Unterstützung 
der Idee der Erlangung einer 
wahren Souveränität der Repu
blik im Rahmen der erneuerten 
Föderation durch die Arbeiter 
zum Ausdruck gebracht. Dem 
Zentrum freiwillig gewisse Voll
machten delegierend, muß die Be
völkerung Kasachstans vollbe
rechtigter Herr seiner Naturreich
tümer, aller sich In der Republik 
befindlichen Betriebe werden und 
die Möglichkeit haben, gegensei
tig vorteilhafte Beziehungen so
wohl mit Unionsrepubliken als 
auch mdt dem Ausland herzustel
len. Das wind helfen, die Wirt
schaft zu gesunden, sie wahrhaft, 
effektiv zu machen und die sich 
vorher herausgebildete Priorität 
der Rohstoflzwelge zugunsten der 
Konsumgüterproduktion zu ver
ändern.

Der Obergang zu den Markt
verhältnissen Ist unumgänglich 
mit der Demokratisierung der 
Wirtschaft, der Entwicklung meh
rerer Formen darin und eines ge
sunden Unternehmertums verbun
den. Jedoch den Weg ihrer Ent
staatlichung, Demonopallslerung 
und Privatisierung betretend, er
achten die Werktätigen es für 
zweckmäßig, die Überlegenheit 
der kollektiven Eigentumsformen 
beizubehalten, die eventuelle 
Aneignung des Volkseigentums 
durch die Geschäftemacher der 
Schattenökonomik zu verhindern. 
Es gilt, einen zuverlässigen sozia
len Schutz für die Menschen der 
Arbeit und die wenigbezahlten 
Bevölkerungsschichten abzusi
chern.

Die Werktätigen befürworten 
den Kurs «des Präsidenten, der 
Kommunistischen Partei Kasach
stans, des Obersten Sowjets und 

des Agrar-Industrie-Komplexes 
en und die ganze Bevölkerung

bewegung, deren Ziel die Stabi
lisierung der Gesellschaft, die Er
reichung der Souveränität der 
Republik, die Festigung Ihrer 
Wirtschaft, der Arbeitsdisziplin 
und Rechtsordnung, die Steige
rung der Verantwortung eines Je
den vor seinem Volk ist. Wir 
sind für eine tatsächliche Gleich
berechtigung aller Völker und na
tionalen Gruppen des multina
tionalen Kasachstans, für die 
Schaffung gleicher Bedingungen 
zur Entwicklung von nationalen 
Kulturen, Traditionen und Spra
chen. Das Ist ein natürlicher Pro
zeß, und niemand darf sich da 
einmischen. Zugleich verurteilen 
wir entschieden allerlei Aufrufe 
zur nationalen Abtrennung, das 
Bestreben, Wohlergehen für das 
eine Volk auf Kosten von anderen 
zu schaffen, den Separatismus, 
die zwischennationale Zusammen
stöße und Konflikte hervorrufen. 
Wir sehen unsere Zukunft in ei
ner einheitlichen multinationalen 
Familie.

Wir haben gemeinsame Werte, 
die wir Arbeiter vor beliebigen 
Angriffen schützen werden. Vor 
allem Ist das der konsequente 
Kurs auf, die Erneuerung des Ge
sellschaftssystems im Rahmen der 
sozialistischen Option, ohne De
formationen und Verfälschungen, 
die vom Stalin-Breshnewschen 
System herrühren, der Kurs, der 
als das Hauptziel die Verbesse
rung des Lebens des Menschen, 
seine geistige Entwicklung und 
materielles Wohlergehen formu
liert. Nicht die allgemeine An
schwärzung der Vergangenheit 
brauchen wir, sondern Ihre histo
risch glaubwürdige Analyse im 
Namen der Zukunft.

daß die zwei früheren machtvol
len Erdstöße den Rayons des Ge
biets Ostkasachstan einen Scha
den von 1 Milliarde 200 Millio
nen Rubel zugefügt und Tausen
de Familien obdachlos gemacht 
haben. Die ganze Republik kam 
den Verunglückten zu Hilfe. Die 
Bautrupps aus allen ihren Gebie
ten taten viel, um die Menschen 
noch vor Kälteeinbruch In Not- 
und ständigen Wohnungen zu un- 
terbrtngen, die Schulen, Kinder
gärten, sozialen und Kultureln- 

der Regierung auf die Festigung 
gesunder Beziehungen zwischen 
aen Nationen, aut die Einigung 
des multinationalen Volkes Ka
sachstans. Sie treten für die strik
te territoriale Integrität der Repu
blik und werden sich nie von ei
nem Häuflein Separatisten gän- 
gein lassen, die inre wanren Zie
le duren noen so „anziehende" 
Argumente bemänteln mögen.

oeifler, so wurde auf dem Tref
fen betont, werden das Wesen und 
der innait der Jüngsten Gesetzes- 
irutiativen der Kepubiik ment von 
allen richtig aufgefaßt. Nehmen 
wir beispielsweise das Gesetz über 
die sprachen in der Kasachischen 
SbK. Die Kedner unterstrichen 
seinen wanrnatt demokratischen 
Cnarakter: es gewänrt der russi
schen Sprache gleichberechtigten 
Gebrauch neben der staatlichen 
sowie eine freie Entwicklung an
derer Sprachen. Jedoch wird das 
Gesetz zuweilen, bewußt oder un
bewußt, falsch gedeutet, auch an 
der Basis wird dessen Geist und 
Buchstabe nicht Immer eingehal
ten. So etwas darf man nicht zu
lassen, denn solcherlei Entstellun
gen verletzen die Stabilität der 
Beziehungen zwischen den Natio
nen.

Die Arbeiter brachten Ihre For
derungen an die Staatsorgane vor, 
überall Disziplin und Ordnung zu 
schaffen, denn ohne die gehörige 
Organisiertheit kann die Gesell
schaft nicht normal funktionieren. 
Sie akzentuierten die Notwendig
keit, entschieden gegen Krimina
lität, Schwarzhandel und für die 
Verbesserung der Arbeit des ge
samten Dienstleistungbereichs zu 
kämpfen, mit dem die Werktäti
gen es Jeden Tag zu tun haben.

Es wurden viele wertvolle Vor
schläge eingebracht, die von den 
entsprechenden Organen analy
siert und in ihrer praktischen Tä
tigkeit berücksichtigt werden 
müssen.

Auf dem Treffen sprachen auch 
der Vorsitzende des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR 
J. M. Assanbajew, der Vorsitzen
de des Ministerrates der Repu
blik U. K. Karamanow und der 
Vorsitzende des Kasachischen 
Repubilkgewerkschaftsrates E. M. 
Shakselekow, die nachher zahl
reiche Fragen der Anwesenden 
beantworteten.

Die Teilnehmer des Treffens 
nahmen einen Aufruf an die 
Werktätigen, an die ganze Bevöl
kerung der Republik an.

N. A. Nasarbajew zog die Bi
lanz des Treffens.

(KasTAG)

Wir sind aufrichtig an der 
Wiederherstellung des Ansehens 
der KPdSU als der Partei der 

Arbeiterklasse, der Bauern und der 
Intelligenz sowie Ihrer Forma
tion — der Kommunistischen Par
tei Kasachstans interessiert, deren 
70. Jahrestag wir gerade bege
hen wollen. Heute ändert sie sich 
in vielem, sie muß dem Volk nä
herstehen, indem sie in den Mit
telpunkt Ihrer Politik seine Be
dürfnisse und seine Ansprüche 
stellt. Wir unterstützen Ihre Li
nie auf die Festigung der Völker
freundschaft und der Souveräni
tät der Republik, auf die Priori
tätslösung ihrer sozialökonomi
schen Probleme.

Die Arbeiterklasse Ist durch 
die untrennbare Einheit mit der 
Intelligenz verbunden. Wir ha
ben das Recht, mit Hilfe von Ge
sellschaftswissenschaftlern zu 
rechnen, die sich in der Vergan
genheit unseres Landes und der 
Republik objektiv zurechtfinden, 
eine allseitige Analyse der Jetzi
gen Prozesse liefern und theore
tisch die Zukunftsprognosen be
gründen müssen.

Wir wenden uns an die Jugend, 
die Zukunft unseres Landes und 
der Republik, damit sie In Ihrem 
Handeln höchste Verantwortung 
vor der Zukunft zeigt und schon 
jetzt eine wissenschaftliche und 
materielle Basis für sie schafft. 
Ein Staatsbürger seines Landes 
sein, das unzertrennliche Verbun
densein der Generationen festi
gen, das schon Immer eine Tra
dition der Arbeiterklasse war — 
so sehen wir unsere Jugend.

Wir rufen die millionenstarke 
Arbeiterklasse, die Werktätigen, 
die Massenorganisationen und die 
Bewegungen der Republik, alle, 
denen die Interessen des Volkes 
teuer sind, zur Einigung, zur 
schöpferischen und konstruktiven 
Arbeit für das Wohl des multina
tionalen Kasachstan^ auf. Nur al
le gesunden Kräfte der Gesell
schaft vereinend und konsolidie
rend, können wir die überaus 
komplizierten Probleme der Wirt
schaft und des sozialen Bereichs 
lösen, die Gesellschaftsordnung 
und die Staatdisziplin festigen, 
den Bürgerfrieden und die allge
meine Ruhe erhalten, heißt es ab
schließend Im Appell.
rlchtungen wiederherzustellen.

„Gut, daß fast alle Menschen 
dort heute In neuen Wohnungen 
untergebracht sind", sagte N. M. 
Makliewskl, Vorsitzender der 
Staatlichen Kommission für 
Liquidierung der Bebenfolgen. 
Schätzungsweise sind durch das 
Wüten der Naturkatastrophe nur 
die vorher beschädigten Gebäude 
betroffen worden, wo schon nie
mand gewohnt hat. Die unlängst 
errichteten Häuser aber haben 
durchgehalten, well sie im Hin
blick auf das Erdbeben von Stär 
ke 8 bis 9 gebaut worden sind

(KasTAG I



2. Oktober 1990 ♦ Nr. 187 (6 315) 2Fr enndsobaft

Internationaler
Friedensmarsch 

durch Kasachstan
Auf dem Territorium der fünf 

Gebiete Kasachstans fand zum er- 
sten Mal In seiner Geschichte ein 
sowjetisch-amerikanischer Frie
densmarsch statt. Seine Organi
satoren sind die antinukleäre 
Bürgerbewegung Kasachstans 
..Nevada — Semipalatlnsk“ und 
die große friedenstiftende Orga
nisation ,,Internationaler Frie
densmarsch“ aus den USA. Sol
che Märsche sind 1m Westen tra
ditionell. sie werden jedes Jahr 
— im Frühling und im Herbst — 
in mehreren Ländern zugleich 
durchgeführt. Ihre Routen ver
laufen an Militärobjekten vorbei 
und durch ökologisch gefährdete 
Gebiete. Diese Märsche verfol
gen das Ziel, die Aufmerksamkeit 
der Öffentlichkeit auf die Proble
me der Abrüstung und des Um
weltschutzes zu lenken.

Im Frühling dieses Jahres ging 
der Friedensmarsch durch die In
folge der Katastrophe In Tscher
nobyl radioaktiv verseuchten Ray
ons der Ukraine. Jetzt sind die 
Teilnehmer des Internationalen 
Friedensmarsches In unserer Re
publik. 80 amerikanische und 100 
sowjetische Teilnehmer dieser 
Aktion starteten am 4. September. 
Unter den sowjetischen Friedens, 
kämpfern sind auch Vertreter 
der Organisation „Für den anti
nukleären Norden“, deren Koor
dinierungszentrum sich in Ar
changelsk befindet. Sie machen 
sich zur Zelt mit den Erfahrun
gen der Bewegung ,.Nevada — 
Semipalatlnsk“ bekannt, um ef
fektiver für den Stopp der Atom
waffentests im Norden von Nowa- 
ja Semlja zu kämpfen. Während 
des Treffens zwischen den Akti
visten beider Organisationen be
tonten die Friedenskämpfer aus 
Kasachstan, daß „Nevada — Se- 
mlpalatinsk“ auch gegen Atom
waffentests Im Russischen Nor
den auftritt.

Die Teilnehmer des Friedens
marsches machten einen Aufent
halt Im Dorf Kaplanbek. Sie sam
melten Im Dorfgarten 14 Tonnen 
Äpfel und beschlossen, sie in die 
Rayons um das Kernwaffentest
gelände Semipalatlnsk zu schlk- 
ken. Diese von den amerikani
schen und sowjetischen Frie
denskämpfern gesammelten Äp
fel kommen zu den Kindern in 
den Krankenhäusern, Kindergär
ten und Schulen.

An diesem Friedensmarsch be
teiligte sich Aljona Ostrowskaja, 
Aktivistin der Bewegung „Neva
da — Semipalatlnsk“ aus Alma- 
Ata. Sie teilte uns Ihre Elndrük- 
ke von dieser Internationalen Ak
tion mit: „Alan Asseldt, Organi
sator des Friedensmarsches von 
der amerikanischen Seite und 
Präsident des „Internationalen 
Friedensmarsches“, war bereits 
das vierte Mal In der Sowjetunion

Melodie und Rhythmus

Der Rock’n’ Roll läßt keinen los
Wohl kein anderer aus der 

Schar amerikanischer Rock-Stars 
verkörpert so sehr den Mythos 
des Llve-Peformers par excellen- 
ce, eines Musikers, der den Weg 
als Sohn armer Eltern zum mllllo- 
nenschweren Idol erfolgreich be
wältigt hat, wie Bruce Spring- 
steen. Wirkte er selbstgefällig 
in das Leben des internationalen 
Pop-Jet-Set integriert? Keines 
von beiden.

„Das Leben Ist ein Kampf. Im 
Grunde handeln alle meine 
Songs von diesem Kampf. Jeder 
von uns muß kämpfen. Jeden 
Tag. Manche Menschen sind da
bei erfolgreicher als andere. Ich 
bin ein Romantiker. Das heißt, Ich 
erkenne die Realität, so wie sie 
ist, wohl an. Aber Ich kann auch 
von den Möglichkeiten träumen, 
die wir alle haben. Träume kann 
man nicht verlieren“, meint Bru
ce Springsteen.

Bruce Springsteen war der 
Boss des Rock. Äußerlich vom ha
geren Slnger-Songwrlter-Typen 
zum kraftstrotzenden Muskelpaket 
umtrainiert, hatte auch seine Mu
sik eine trelbendere Direktheit 
bekommen. Vor allem aber die 
Texte erhielten eine größere All
gemeingültigkeit, Sinn für die 
Realitäten. Sie wurden gesell
schaftskritischer, ohne daß ihr 
Verfasser damit zum Politrockla
ger hinüberwechselte. Die Hin 
Wendung zu neuen Einsichten 
verdeutlichte bereits „Nebraska“ 
von 1982. Auf diesem simpel In
strumentierten 
bum, lediglich

„fast" Solo-Al- 
... ...... . __  Steve van Zandt 
half gitarrenmäßig bei d(Jr End
fertigung, war es Bruce Spring
steen mit Sound und Inhalt ge
lungen, eine muslk-phllosophT- 
sche Verbindung von Woody 
Guthries „Dust Bowl Ballads“ 
der dreißiger Jahre über den 
Bob Dylan des „The Times They 
Are A-Changln!“ In die Achtzi
ger zu ziehen. Gegen den Wider
stand der Gewaltigen seiner Plat
tenfirma. In einer Periode des 
rapiden Rückganges der Ver
kaufszahlen wollten diese nicht 
zusätzlich das Risiko eingehen, 
mit einer derart unspektakulären, 
gesellschaftskritischen Scheibe 
von vornherein aus dem Hitpara
denrennen zu sein.

Am 29. Juni 1984 begann In 
St Pa ul/Minnesota die „Born In

gehören, 
so meint

Interessieren 
Ihrem

mit einer ähnlichen Mission. Er 
freute sich sehr über die Ver
ständigung zwischen den sowjeti
schen und amerikanischen Pazi
fisten. Alan hob auch die Ver
ständigung und gute kamerad
schaftliche Stimmung In der ame
rikanischen Gruppe hervor, zu 
der Millionäre wie auch Arbeits
lose aus seinem Land 
Der Friedensmarsch, 
Alan, habe auch die soziale Bar
riere überwunden.“

Unsere Gäste aus den USA 
hatten aber auch negative Erleb
nisse, wie zum Beispiel In 
Dshambul bei einem Besuch des 
chemischen Betriebes. Sie waren 
sehr betrübt über die ökologische 
Lage der Stadt: Die Verschmut
zung der Natur durch Abgase 
und technologische Abwässer Ist 
hier leider Realität.

Unter den Teilnehmern des 
Friedensmarsches gab es auch 
amerikanische Journalisten aus 
dem Staat Florida — Katrin, 
Nlk und Jim. Diese Jungen Leu
te arbeiten In einem gesellschaft
lichen Fernsehstudio und befassen 
sich mit Problemen der Ökologie 
und der militärischen Abrüstung. 
Das Team möchte bei uns einen 
Fernsehfilm über Kasachstan dre
hen — ein für die meisten Ame
rikaner unbekanntes Land. Kat
rin, Nlk und Jim 
sich für alles, was sie auf 
Wege durch die Republik sehen: 
Städte, Dörfer, Menschen, 
hier leben, für Ihre Sitten 
Bräuche.

Durch diesen Film wollen 
Jungen amerikanischen Journali
sten die beiden Völker einander 
näherbringen und ideologische 
Feindbilder beseitigen, die Jahr
zehntelang den 
Sowjetbürgern 
wurden.

„Im Prinzip 
seren Ländern 
bleme. Die ökologische Gefahr 
und die Gefahr einer nuklearen 
Katastrophe droht uns allen In 
gleichem Maße, unabhängig da
von, in welchen sozialen Syste
men wir leben, im Kapitalismus 
oder Im Sozialismus. Diese Ge
fahren sind unser gemeinsamer 
Feind, den wir nur In enger Zu
sammenarbeit besiegen können. 
Wir Amerikaner sind für eine 
solche Zusammenarbeit!“ mein
ten unsere Freunde aus Florida.

Am 22. September hatten die 
Teilnehmer des Friedensmarsches 
den Durchgangsposten des Kern
waffengeländes Semipalatlnsk er
reicht und hielten da eine Anti
kriegskundgebung ab.

Lera ZOl, 
Andrej SCHUCHOW.

Aktivisten der Bewegung 
„Nevada — Semipalatlnsk“

Alma-Ata

die 
und

die

Amerikanern und 
eingetrichtert

haben wir In un- 
dle gleichen Pro

The U. S. A.“-Welttournee. 1985, 
mit dem Datum des 2. Oktober, 
nach vier Shows vor Insgesamt 
mehr als 330 000 Leuten Im Los 
Angeles Memorial Collseum war 
alles vorüber.

Schluß! Bruce Springsteen war 
mit seinem Triumph sowohl

künstlerisch als auch ökonomisch 
in Sphären vorgedrungen, wo der 
Bodenkontakt verlorenge h e n 
kann. Wie sollte, konnte es mit 
all der Ruhmbeladenheit weiter
gehen? Amerikanische Kolumni
sten apostrophierten ihn boshaf
terweise mit „Rambo des Rock“, 
schrieben den Vergleich zu Mi
chael Jackson, dessen künstleri
scher Bruchhandlung mit dem 
„Thriller“--Nachfolger „Vlctory“ 
herbei — und warteten ab. Das
selbe tat Bruce. Mittlerwelle mit 
dem Fotomodeli Jullanne Phi
lipps verheiratet (aber nicht mehr 
allzulange), erklärte er sich in 
der ersten Euphorie zum „Gefan
genen der Liebe“. Doch der Rock 
’n* Roll läßt keinen los. Die Be
teuerungen zu den Gefühlen des 
Herzens wirkten stets wie gegen 
eine Innere Übersetzung, wider 
eines wirklichen Wissens geäu
ßert. Denn die Handlungen des

। Studentenehepaar

Ein frisch 
gebackenes

der Erde Ihre letzte 
das Jahr abgibt, be-

deren glücklichen

Der Anblick eines Brautpaares 
Ist Immer etwas Schönes. Ein Je
der dreht sich um, wenn er ein 
Brautpaar sieht. Jetzt an den 
letzten heißen Herbsttagen, wenn 
die Sonne ’ ”....................
Wärme für 
gegnen wir besonders oft Hoch
zeitspaaren, ‘ 
Lächeln wie die Sonnenstrahlen 
warm sind.

In Deutschland wurde sogar 
einmal statistisch erhoben, daß nie 
meisten Hochzeiten nicht, wie 
vielfach angenommen wird, im 
Wonnemonat Mal, sondern Sep
tember gefeiert werden.

Gerade so Ist es auch bei die
sem Jungen Paar, das Sie auf 
dem Bild sehen: Anja und Dlma 
Schäfer sind Studenten des drit
ten Studienjahres am Zellnogra- 
der Ingenieurbauinstitut. Dieser 
Tag brachte Ihnen Glück, Freude, 
Blumen... Die Prüfungszelt im 
Sommer haben sie beide gut hin
ter sich gebracht, und gleich dar
auf haben Anja und Dlma mit den 
Hochzöltsvorbereltungen begon
nen. Die Ehe Ist auch eine Art 
Prüfung für 
Ihre Gefühle.

Wir wollen 
dentenehepaar 
sehen, mögen

die Jungen Leute,
dem Jungen Stu- 
vlel Glück wün. 

___ . die beiden Immer 
Grund haben, sich so von Herzen 
zju freuen, wie an Ihrem großen 
Tag!

Unser Bild: Anja und Dlma 
Schäfer aus Zellnograd.

Text und Foto: Jürgen Oster le

Musikers sprachen weiterhin dem 
„I'm a Prlsoner of Rock and 
Roll“ recht.

1987 erschien „Tunnel Of Lo- 
ve“. Bruce Springsteen hatte die 
schweren Stiefel, das Stirnband 
und die verschlissene Lederjacke 
abgelegt und sich In einen Anzug 
gezwängt. Ganz offensichtlich 
war er erwachsen geworden. 
Doch das Foto auf dem Innenco
ver wie auch der erste Ton des 
ersten Titels auf der A-Selte ver
rieten: Unter der Oberfläche bro
delten die alten Gefühle. „Aln’t 
Got You“. „Ich besitze Diaman
ten, unbezahlbare Kunstwerke, al
len erdenklichen Reichtum und 
bin berühmt. Doch eigentlich 
Ich arm: Ich kann dich nicht 
benl“ Der Rezensent Charles 
Young schrieb In „Musiclan“ 
Resüme seiner Besprechung 
der LP: „Bruce bringt all

bin 
ha- 
M. 
als 
zu _____ _ _____  ____ aff den 

Kramm an die Oberfläche, vor dem 
wir uns so ängstigen“. Das ehr
lichste, persönlichste Stück (aus 
der subjektiven Sicht des Autors 
und Springsteen-Verehrers) 
scheint mir „Two Faces“ — Zwei 
Gesichter. Der Januskopf — Cha
rakter der Liebe. Man glaubt, den 
Partnern zu kennen — und doch 
bleibt dieser stets ein anderer. 
Mann und Frau. Die Einladung 
zur Fahrt In den „Tunnel Of Lo- 
ve“. Doch eine Garantie, daß dar
aus kein Trip durch eine Geister
landschaft wird, gibt der Ticket
verkäufer niemandem. Donners
tag, der 25. Februar 1988. In 
Worcester/Massachusetts beginnt 
vor 13 000 tobenden Zuhörern 
die Insgesamt 119 Konzerte um
fassende Tour des „Tunnel Of Lo. 
ve“-Express. Zur Führungscrew 
des Rock-Zuges gehören neben 
Bruce Springsteen Pattl Sclalfa, 
gewechselt von der Position als 
Back-ground-Sängerln an die 
Bühnenrampe, nun In Jeder Hin- 
sicht neben dem Bosè slngend-gl- 
tarre-splelend. Clarence „The 
Big Man“ Clemons (s. voc). Ga
ry W. Tallent (b), Nils Lofgren 
(g, voc), „Mlghty“ Max Wein, 
berg dr), Roy Bittan (P. Synth). 
Danny Federlcl (org synth) sowie 
die Hornsektlon der Miami 
Horns.

Gekürzt au»; Melodie und Rhyth
mus (DDR)

Foto: Reproduktion

Rudolf Abel - eine unbeleuchtete
Seite der Geschichte

Während meiner Dienstreise 
im Frühling diesfc Jahres durch 
das Wolgaland lernte Ich In Wol
gograd zufällig einen älteren 
Fotografen kennen. Vielleicht 
hätte ich diesem Mann auch gar 
keine Beachtung geschenkt, wenn 
er Iwanow, Miller oder Achme
dow geheißen hätte. Sein Name— 
Avantgard Woldemarowitsch Abe) 
— erweckte aber bei mir starke 
berufliche sowie rein menschli
che Neugierde. Abel: Bel jedem 
Bürger unseres Landes assoziiert 
sich dieser kurze deutsche Name 
mit der Tätigkeit des sowjetischen 
Geheimdienstes in der „Hoch
burg des Weltkapitalismus“, 
den USA, in der Zelt des „kal
ten Krieges“. Auch Im Westen 
Ist dieser Name durch den gro
ßen Prozeß Im November 1957 
gegen Rudolf Abel, den „Super
spion der Sowjets“ bekannt, wie 
Ihn die amerikanische Presse da
mals nannte.

Ich frage Avantgard Abel, ob 
er etwas mit dem berühmten so
wjetischen Residenten in Amerika 
zu tun habe.

„Ja, Ich habe Ihn persönlich 
gekannt. Er hat eine Zeitlang 
mit meinem Onkel Rudolf Abel 
zusammen gearbeitet", antworte
te der Fotograf. Ich fühle mich 
nun durcheinandergebracht: „Gab 
es etwa zwei Rudolf Abels?“

„Allerdings“, sagt mir mein 
neuer Bekannter... Wir trafen uns 
am nächsten Tag zu Hause bei 
meinen Eltern. Avantgard Abel 
brachte für mich Dokumente und 
Fotos mit, die mir allmählich

Die ersten 17 Komsomolzen
Ich bin schon 82 Jahre alt, und 

jedesmal, wenn Ich zur Parteiver
sammlung gehe und aus einem 
besonderen Kästchen mein Partel- 
mltglledsbuch nehme, hole ich 
mit Ihm auch mein Komsomol- 
mltglledsbuch heraus, das ich Im 
Jahre 1930 Im Rayon Chortltza 
am Dnepr empfangen habe.

Ich gedenke dann der Zeit in 
Chortltza, als ich in den Komso
mol aufgenommen wurde. Damals 
getraute ich mich nicht, nach 
Hause zu gehen, well Ich dachte, 
daß meine Eltern diesen Schritt 
verurteilen würden.

Ich habe auch nicht vergessen, 
wie in allen mennonltâschen Kir
chen auf Chortltza innig gebe
ten wurde, damit der Komsomol 
meine Seele nicht verderbe.

Viel kann man von dieser er
sten deutschen Komsomolorgani
sation in der Ukraine erzählen. 
Parteiorganisationen gab es in

Klarheit In Sachen Rudolf Abel 
verschafften.

Ja, was wissen wir schon über 
Abel und seine Gruppe? Manche 
lasen Erzählungen über Ihn, die 
Ende der 60er Jahre In der 
UdSSR veröffentlicht wurden. 
Nur sehr wenige werden das 
Buch von James B. Donovan 
„Unbekannte auf der Brücke. 
Der Fall Oberst Abel“ kennen, 
das in New York im Vertag 
„Atheneum“ 1964 erschienen Ist.

„Mein Onkel Rudolf wurde 
1900 in Riga in der Familie des 
Schornsteinfegers Johann Abel 
gebaren. Er war der zweite Sohn 
in der Familie. 'Der ältere war 
mein Vater Woldemar. Als die 
beiden groß wurden, verbanden 
sie Ihr Schicksal mit dem stürmi
schen 20. Jahrhundert, dbnn sie . 
waren fest überzeugt, daß nur 
die proletarische Revolution den 
Menschen von Unterdrückung 
und Ausbeutung befreien konnte. 
Mein Vater und Onkel beteilig
ten sich aktiv an den revolutionä
ren Ereignissen In Riga und In 
Petrograd. Der Vater gehörte 
den Tnuppen der roten lettischen 
Schützen an, die den Stab 
bolschewistischen Partei 
Smolny bewachten. Onkel Rudolf 
diente In der Roten Kriegsflotte 
als Funker. Nach dem Bürger
krieg war mein Vater Kommis
sar der Kriegsflotte der Fernöst
lichen Republik. Mit Ihm arbei
tete im Fernen Osten auch Onkel 
Rudolf. Er war ein guter Funker 
und beherrschte einige Fremd
sprachen. Als das Volks
kommissariat für innere Ange-

der ' 
Im

• diesen 25 mennonltlschen Kolo
nien 1m Rayon Chortltza zunächst 
nicht. Auf Beschluß eines Partei
tages mußten die Komsomolorga
nisationen anfangs die Funktio
nen der Partei ausüben.

Im Jahre 1930 entstand die er
ste Komsomolgruppe von 17 Stu
denten des Chortltzer deutschen 
Pädtechnlkums. Auf Beschluß des 
Gebietskomitees wurden Ihre Mit- 
glleder auf die mennonitlschen 
Kolonien verteilt.

Bald entstanden auch In den 
Kolonien die ersten Komsomolzel
len. Trotzdem die mennonlUsche 
Kirche auf pazifischen Prinzi
pien aufbaute, begannen nun die 
ersten deutschen Jugendlichen in 
der Roten Armee zu dienen. In den 
Schulen tauchten die ersten Pio
niertrupps auf. Aber es kamen 
auch Fälle vor, daß Schüler zwar 
Pioniere wurden, am nächsten 
Tag aber weinend zur Schule ka-

Guten Tag, Sowjetunion!
Die Reisenotiz einer Westdeutschen

Im August dieses Jahres machte • geninitiativen, ihre Scheu vor
ich wieder eine Reise in die Übernahme von Verantwortung.

■ .. IP r, nhnrnl/tnr I c i arfn rlln Trnrrln/ik«.UdSSR. Vorher war Ich voll 
gespannter Erwartungen: Welche 
Eindrücke wirst du dieses Mal 
haben? Hat sich seit meiner Rei
se hierher im Jahre 1978 etwas 
gewandelt? Und dann folgte das

Der Rote Platz an einem war
men Sommerabend im August 
1990: Der Vollmond hinter der 
Basilius-Kathedrale und auf dem 
Platz viele Menschen, die flanie
ren, in Gruppen stehen und spre
chen, lachen und fotografieren. 
Dagegen 1978 die Leere des 
Platzes, die schrille Trillerpfeife 
des Polizisten, die den nichtsah
nenden Touristen „aus dem We
sten“ zunückscheuchte.

Selbstverständliche Gespräche 
mit Menschen auf der Straße, die 
einem offen und Interessiert be
gegnen, während 1978 das Ge
spräch selten war, nur kurz und 
scheu geführt wurde: Sie sind 
frei aber wir?

Und dann die Reiseleiter, die 
1990 differenziert berichten, kei
ner Frage ausweichen. Wo sind 
die Verherrlichungen der unbe
dingten Fortschritte der Sowjet
macht geblieben?

Natürlich sind die Gespräche 
und Berichte Immer wieder die 
Jetzige Situation In der UdSSR 
eingegangen. Ein Wort ist Immer 
wieder aufgetaucht: problema. 
Dieses Wort konnte die Versor
gungsfrage betreffen: leere Rega
le In den staatlichen Geschäften, 
eine ungenügende Infrastruktur... 
Oder es meinte die Unsicherheit 
vieler Menschen, ihre Zurückhal
tung bei der Entwicklung von Ed- 

legenheiten eine Geheimabtei
lung für die Arbeit Im Ausland 
gegründet hatte, wurde Rudolf 
in diese Abteilung delegiert. 
Seitdem Ist sehr viel Zeit verflos
sen, und vieles aus der Tätigkeit 
des sowjetischen Geheimdienstes 
Im Ausland wird dank der Glas
nost kein Geheimnis mehr. Ende 
der 20er Jahre erfüllte mein On
kel Rudolf Abel eine Sonderauf
gabe des NKWD In China. Hier, 
In Schanghai und Peking, arbei
tete seine Funkergruppe, die In
formationen von sowjetischen Re
sidenten in China nach Wladi
wostok weiterleitete. Dieser Grup
pe gehörte auch William Helnrl- 
chowltsch Fischer, ein Freund 
und Untergebener meines Onkels 
Rudolf an. Die ganze Gruppe wär 
in Moskau als.„Rudolf-Abel-Grup
pe“ bekannt, so genannt nach Ih
rem Leiter. Von 
Zelt sind im 
der Familie einige wertvolle Bil
der geblieben, darunter eins aus 
dem Jahr 1927. wo die Gruppe 
Rudolf Abel auf einer Brücke in 
Peking abgeblldet ist.“

Avantgard Abel nimmt aus ei
nem Briefumschlag behutsam 
zwei alte Fotos heraus.

„Auf den Brückengeländer 
sitzt der 27Jährige Rudolf Abel, 
neben ihm steht mit Hut William 
Fischer, der nach dem zweiten 
Weltkrieg unter dem Namen mei
nes Onkels Rudolf Abel In den 
USA tätig war. Die anderen Men
schen kenne ich nicht.“

„Wie verlief der Lebensweg 
Ihres Onkels nach seinem Dienst

dieser 
Archiv

men und das rote Pionierhalstuch 
Zurückgaben: Die Eltern hatten 
ihren Eintritt In die Pfonlerorga- 
nlsatlon nicht gebilligt.

Bald kamen In diesen 
nltlschen Kolonien auch 
sten Kollektivwirtschaften 
de. In Neuendorf, 10 Kilometer 
von Chortltza, entstand der Thäl
mann-Kolchos, dessen Vorsitzen
de Jakob Wiebe war, einer jener 
17 ersten Komsomolzen. Der Kol
chos erzielte später Millionenein
nahmen.

Das Leben In diesem wohlha
benden deutschen Rayon am 

. Dnepr Im Gebiet SaporoshJe mit 
seinen arbeitsliebenden Bewoh
nern nahm so seinen Lauf. Es 
bildeten sich glückliche Komso
molzenfamilien mit frohen Zu
kunftsplänen und häufigen ge
selligen Begegnungen... Der Ein
fall der deutsch-faschistischen 
Wehrmacht In unser Land und

menno- 
dle er- 
zustan- 

Es charakterisierte die tragische 
Situation der Deutschstämmigen 
In der UdSSR. Es fiel bei der 
Erörterung der Umweltprobleme 
und des Verhältnisses der Zentra
le In Moskau zu den Republiken: 
Dezentralisierung war eine selbst
verständliche Forderung, die Re 
publiken sollen aus dem Status 
einer Kolonie herauskommen. Pro-' 
bleme wurden Im Verhältnis der 
vielen Nationalitäten untereinan
der gesehen; daß die Unruhen der 
letzten Zelt gesteuert seien, dar
in war man sich einig. Das 
wohl größte Problem — auch dar
in war man sich einig — sah 
man allerdings in der Aufgabe, 
eine aufgeblähte, unfähige, 
schmarotzende Bürokratenschicht, 
die nur sich kennt und das Neue 
fürchtet, fürchten muß, durch fä
hige Menschen zu ersetzen, die 
Glasnost und Perestroika durch
setzen wollen und können.

Was fällt dem Reisenden aus 
der BRD noch auf?

Noch Immer ist der Alltag 
schwierig. Schlangen vor Geschäf
ten sind immer wieder zu sehen. 
Die Angestellten in staatlichen 
Betrieben sind oft mürrisch, we
nig flexibel. Die Wohnungsnot 
Ist groß, der zugetedlte Wohnraum 
immer noch knapp. Der Besitz 
von Devisen ist wichtig, unge
niert wird man aufgefordert, 
schwarz zu tauschen.

Und dennoch: Glasnost und Pe
restroika scheinen möglich zu 
sein. Man hofft und wünscht es!

Uta SIEBERT
Pforzheim. BRD 

in China?“ frage ich den Foto
grafen.

„Ziemlich dramatisch. 1937 
wurde sein Bruder, mein Vater 
Woldemar, damals Admiral der 
Roten Baltischen Flotte, verhaf 
tet und erschossen. Onkel Rudolf 
wurde als Angehöriger der Fami
lie eines Volksfeindes aus dem 
NKWD entlassen. Zum Glück 
wurde er nicht durch Stalin re- 
presslert. Seine Verdienste als 
Kundschafter In China retteten ihn 
wahrscheinlich davor. Onkel Ru
dolf wurde nach der Entlassung 
aus dem Geheimdienst als Mili
tärzensor eingestellt. Nach d 
Verbannung meiner Mutter naca. 
Mittelasien wohnte ich vor dem 
Kriegsausbruch in seiner Familie. 
Dort lernte ich auch „Onkel Wil
li" kennen, wie Ich William Fi
scher damals nannte. Er besuchte 
oft seinen ehemaligen Vorge
setzten und treuen alten Freund, 
zu dem er trotz .der offiziellen 
Ungnade seine Beziehungen nicht 
unterbrach, obwohl es in Jener 
trüben Zelt hätte viel kosten kön
nen... Onkel Rudolf starb am 8. 
Dezember 
wurde 
Dewltschje

„Warum 
pressiert?“

„Wissen .
ter des 17. Parteitags der 
KPdSU(B) 1m Jahre 1934, auf 
dem die meisten Delegierten Ki
row für den Posten des General
sekretärs der Partei vorschlugen. 
Stalin nahm es Ihnen selbstver
ständlich übel; drei Jahre spät'" 
ließ er jeden aus dieser Mehrh 
festnehmen und hinrichten.“

Ja, wie wenig kennen wir un
sere Geschichte! Die Tätigkeit 
der Kundschafter Rudolf Abel und 
William Fischer wartet noch auf 
Erforscher. Hoffentlich wird der 
KGB in Zukunft seine Archive 
den Historikern zur Vefügung 
stellen.

Igor TRUTANOW, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“

1955 in Moskau und 
auf dem Friedhof Nowo- 

belgesetzt.“
wurde Ihr Vatfer re- 

frage Ich den Altén. 
Sie, er war Delegier-

der brutale Befehl Stalins von der 
Aussiedlung der deutschen Bevöl- 
kerung in tiefes Hinterland, hin
ter den Ural und nach Kasachstan 
setzte all dem ein Ende.

Die Komsomolzenfamilien wur
den übers ganze Land zerstreut. 
Alle Männer und die meisten 
Frauen kamen in die grausame 
Arbeitsarmee, wo sie Ihre Bür
gerrechte nicht mehr wahrneh
men konnten.

Von Jenen 17 ersten Komsomol
zen sind heute nur noch einige 
am Leben. Obzwar sie zerstreut 
leben und hochbetagt sind, haben 
sie die Ehre und das Treiben der 
ersten deutschen Komsomolzen am 
Dnepr nicht vergessen, und ich 
denke, daß Jeder von ihnen sein 
Komsomolbuch behutsam aufbe
wahrt, voll Hoffnung Ist, daß die 
neue Generation der Sowjetju
gend unseren humanen, demokra
tischen Sozialismus zuverlässig 
beschützen wird.

Franz FROSE, 
Arbeitsveteran

Das Leningrader Theater 
„Rockoper“ unter Regle von 
Wladimir Podgorodlnski hat In 
der Zentralen Konzerthalle 
„Rossija“ die weltbekannte 
Rockoper „Jesus Christus — 
Superstar“ von E.-L. Webber 
aufgeführt.

Die Protagonisten Jesus und 
Judas, der Retter und der Ver 
räter, wetteifern auf den Wil
len des Komponisten in der 

Gesangskunst. Das Libretto 
von Tim Rayce, der das Evan
gelium von Johannes sehr frei 
Interpretiert, Ist Ins Russische 
von Grigori Krushkow und 
Marina Borodinskaja übersetzt 
worden. Ballettmeister der 
Aufführung ist G. Abramow.

„Wir hatten uns Mühe gege
ben, darüber zu berichten, wor
um wir heutzutage so besorgt 
sind, nämlich ohne Liebe und 
Mitleid verfällt der menschli
che Geist unvermeidlich, der 
Mensch hört auf, Mensch 
zu sein“, mit diesen Worten 
eröffnet die Rockoper der 
Oberleiter der Aufführung W. 
Podgorodlnski

Unser Bild: “
der Rockoper 
— Superstar", aufgeführt vom 
Leningrader Theater „Rock 
oper".

Eine Szene aus 
,.Jesus Christus

Foto: TASS
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Freundschaft

Gemeinsame Erklärung
der UdSSR und der EG-Mitgliedsländer

Die Sowjetunion und die Mit
gliedsländer der Europäischen 
Gemeinschaften, die darüber be
sorgt sind, daß die nichtgeregel
ten Konfliktsituationen Im Nahen 
Osten und am Persischen Golf 
den Internationalen Frieden und 
die Sicherheit gefährden, neue 
Krisen Ins Leben rufen, das re
gionale Wettrüsten anpeitschen 
und zur Eskalation von Gewalt 
und Extremismus führen, haben 
beschlossen, folgende Erklärung 
abzugeben:

1. Die Krise am Persischen 
Golf muß schnellstmöglich über
wunden werden. Die Irakische 
Invasion und militärische Okku
pation Kuweits — eines souverä
nen und unabhängigen Staates — 
wurden von der gesamten inter
nationalen Gemeinschaft verur
teilt. Diese Aktionen dürfen nicht 
geduldet werden, weil sie die 
grundlegenden Prinzipien der 
UNO-Charta und des Völkerrechts 
verletzen und eine neue gefährli
che Spannungsquelle in der Re
gion schaffen.

Ausgehend von den Prinzipien 
der Unzulässigkeit der Gewalt
anwendung bei der Beilegung in
ternationaler Streitigkeiten wie 
auch der Achtung des Rechts ei
nes Jeden Staates auf die Ge
währleistung seiner nationalen 
Sicherheit und territorialen Inte
grität fordern die UdSSR und die 
EG-Mltgliedsländer Irak auf, die 
ResQlutlonen des UN-Sicherhelts- 
rates strikt zu erfüllen und seine 
Truppen aus Kuweit sofort und 
bedingungslos abzuziehen.

Sie äußern Genugtuung über 
den hohen Grad der Eintracht al

Opfer von Bhopal 
warten immer noch

Betroffene der größten Umweltkatastrophe aller Zeiten 
bisher kaum entschädigt

Fast sechs Jahre nachdem eine 
riesige Glftgaswolke sich über das 
indische Bhopal gesenkt und der 
Stadt tausendfachen Tod gebracht 

hat, sterben noch immer Menschen 
an den Folgen der größten Um
weltkatastrophe aller Zelten. Na
hezu Jeden Tag wird ein Einwoh
ner, der an den, Nachwirkungen 
des Unglücks litt, zu Grabe getra- 

•gen. Mehr als 3 700 Einwohner 
verloren seit Jenem 3. Dezember 
1984 Ihr Leben, als In einem Pflan
zenschutzmittel produzierenden 
Zweigwerk des USA-Multis „Uni
on Carbide" aufgrund mangeln
der Sicherheitsvorkehrungen ein 
Tankbehälter platzte und das tödli- 
-l'e Gift Methyllscocyanat entwich.

Augenzeugen berichteten sei
nerzeit: „Die Stadt glich einer 
einzigen Gaskammer.." 20 000 
Menschen trugen lebenslängliche 
Schäden davon. Flora und Fauna 
wurden verseucht, für Jahrzehnte 
ausgelöscht. Ober vier Jahre zo
gen sich die Verhandlungen zwi
schen der indischen Regierung 
und dem USA-Unternehmen hin, 
ehe dem Werk eine Entschädi
gungszahlung von 470 Millionen 
Dollar abgerungen wurde. Doch 
bis zum heutigen Tag haben die 
Opfer von dem auf einem Sperr
konto eingefrorenen Geld nichts

Autos mit Sonnenbatterien, die auf der Rennautoparade in der Schweiz 
vorgeführt wurden, beteiligten sich an den jährlichen Rennwettbewer
ben gleich anderen Verkehrsmitteln. Es sei betont, daß die Phantasie 
der Konstrukteure dieser Wagen grenzenlos war. Die wunderbaren Autos 
machten das Publikum oft staunen. Vorläufig sind das nur einzelne Mo
delle, doch ausländische Spezialisten nehmen an, daß die Zukunft des 
Kraftwagenbaus den Autos mit Sonnenbatterien gehört.

Foto: TASS

Lang lebe das Schwein!
Warum die Lebenserwartung des polnischen Borstenviehs 

doppelt so hoch wie bei bundesdeutschen Artgenossen ist

Polens Landwirtschaft zählt zu 
den uneffektivsten in Europa. Zu 
hohe Produktionskosten machen 
viele Agrarerzeugnisse zu teuer, 
sie müssen im Ausland oft unter 
ihrem Herstellungswert verkauft 
werden, um konkurrenzfähig zu 
bleiben. Aber auch im Lande 
muß dié Regierung mit Subvestl- 
tlonen, Krediterleichterungen und 
anderen finanziellen Maßnahmen 
eingreifen, damit die Bauern auf 
ihr Geld kommen. Jüngste Bei
spiele sind die Schaffung einer 
Agentur, die Subvestltlonskäufe 
tätigt, wenn der Getreidepreis zu 
tief nach unten fällt, sowie mas
sive Bauernforderungen nach 
Einfuhrsperren ausländischen 
Zuckers, damit der polnische wei

ler Mitglieder dès UN-Slcher- 
heltsrates und der Internationa
len Gemeinschaft als ganzes hin- 
sichtlich der Notwendigkeit, der 
Invasion schnellstmöglich ein En
de zu setzen und die Internatio
nale Gesetzlichkeit wiederherzu. 
stellen.

Sie sind der Meinung, daß die
se Eintracht um der Herbeifüh
rung einer politischen Regelung 
der Krise willen erhalten werden 
soll. Eine Bedingung dafür ist 
die strikte Einhaltung des auf 
Beschluß der UNO eingeführten 
Embargos. Die Sowjetunion und 
die EG-Mltglledsländer sind fest 
entschlossen, die vom Sicher
heitsrat verhängten Sanktionen 
zu befolgen, und rufen alle ande
ren Staaten auf, auf dieselbe Wel
se zu verfahren. Sie sind ferner 
bereit, zusätzliche Schritte in 
Übereinstimmung mit der UNO- 
Charta zu erwägen. Die Zelt ar
beitet gegen den Aggressor. Sie 
festigt nur die Entschlossenheit 
der Internationalen Gemeinschaft, 
die Aggression abzuwehren und 
die Souveränität Kuweits voll
ständig wiederherzustellen.

Die Sowjetunion und die EG- 
Mltglledsländer rufen die Iraki
schen Behörden auf, alle auslän
dischen Bürger auf Ihren Wunsch 
aus Irak und Kuweit sofort aus
reisen zu lassen. Sie sind der Mei
nung, daß die Regierung Iraks 
für ihre Sicherheit verantwortlich 
Ist

2. Die Sowjetunion und die 
EG-Mitgliedsländer sind ferner 
unbeirrbar gewillt, die Anstren
gungen zur Beilegung anderer 
Konflikte in der Region, so des 

gesehen. Es bringe allerdings, 
heißt es in Presseberichten, der 
Regierung Zinsen.

Unterdessen wird vor dem 
Obersten Gericht wieder gestrit
ten. Die Singh-Regierung läßt 
die von ihrer Vorgängerin unter 
Rajiv Gandhi mit „Union Carbi
de“ ausgehandelte Lösung über
prüfen und fordert eine höhere 
■Entschädigung. Außerdem, so be
fand man, sollen mög
lichst alle 500 000 
Überlebenden in Bhopal Zahlun
gen erhalten. Für die Opfer heißt 
das allerdings; Weiter warten.

Unter dem Eindruck sich meh
render Proteste entschied die Re
gierung in diesem Frühjahr zu
nächst, den Betroffenen zumindest 
ein Überbrückungsgeld zu zah
len. Doch die Summe von 200 
Rupien (rund 20 DM) veranlaßte 
selbst das Sprachrohr der Groß
industrie, die Wirtschaftszeitung 
„Economic Times“, zu dem Kom
mentar: „Das sind Pfennige, von 
denen man kaum leben kann“. 
Das Geld soll ohnehin nur für 
drei Jahre gezahlt wer
den. Zudem klagen 
die Organisationen der Bhopal- 
Opfer die Behörden an, selbst 
diese geringen Zahlungen Extrem 
zu verzögern.

ter auf „rentablem“ Niveau ver
kauft werden kann.

Ähnlich wie in der Pflanzen
produktion sieht es in der Tier
zucht aus. Polens Schweine le
ben doppelt so lange wie ihre Art
genossen in der Bundesrepublik, 
auch Rinder werden älter als an
derswo. Das liegt Jedoch nicht an 
der „Tierliebe“ der Landwirte, 
sondern daran, daß das Vieh sein 
Schlachtgewicht erste derart spät 
erreicht. Nun mag das Borsten
vieh sich ob der hohen Lebens
erwartung freuen, den Bauern al
lerdings bringt das weit höhere 
Produktionskosten, well die Tie- 
re bedeutend mehr Futter und ei
ne längere Pflegezelt beanspru
chen.

Die höchste Kontrollkammer 

arabisch-israelischen Konflikts, 
des Palästina-Problems und der 
Situation In Libanon, zu mehren. 
Die UdSSR und die EG-Mltglleds- 
länder bekräftigen Ihre Treue zur 
Erlangung eines gerechten, um
fassenden und dauerhaften Frie
dens In der Region In Überein
stimmung mit entsprechenden Re
solutionen des UN-Slcherheltsra- 
tes.

In dem Bestreben, die Sicher
heit und das Wohlergehen In die
sem Gebiet zu fördern, bekräf
tigen die Sowjetunion und die 
EG-Mltgliedsländer Ihre Bereit
schaft, mit den Ländern der Re
gion bei der Schaffung einer um
fassenden Struktur und eines Sy
stems von Normen zusammenzu
arbeiten, die sich dazu eignen, 
Frieden, Duldsamkeit, Stabilität, 
wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung zu gewährlei
sten. Zwecks Erlangung dieser Zie
le werden sie einander konsultie
ren.

Die Sowjetunion und die EG- 
Mitgliedsländer vertreten die 
Auffassung, daß in Verbindung 
mit den Friedensanstrengungen 
im Nahen Osten auch praktische 
Schritte unternommen werden 
sollen, damit eine Atmosphäre 
des Vertrauens für die Lösung der 
Probleme der gesamten Region 
geschaffen, das Wettrüsten einge
dämmt sowie die Ausbreitung der 
Massenvernichtungswaffen sowohl 
durch Anschluß an entsprechende 
internationale Abkommen als 
auch durch die Ausarbeitung kon
kreter regionaler Maßnahmen ver
hindert wird.

Die Rückkehr 
von Flüchtlingen 

behindert
Aktivisten der „Islamischen 

Partei Afghanistans“ Hekmatyar 
haben eine Gruppe von 15 
Flüchtlingen beschossen, die aus 
Pakistan in die Heimat zurück
kehrten. Dabei wurden acht 
Frauen getötet, teilte die afgha
nische Nachrichtenagentur Bakh- 
tar mit. In den Provinzen Paktla 
uqd,Kunar stellte die „Islami
sche Partei Afghanistans“ Spe
zialtrupps auf, die'die Rückkehr 
von Flüchtlingen nach Afghani
stan verhindern sollen. Viel ru
higer verläuft die Rückkehr über 
die Westgrenze. In den vergan
genen 24 Stunden kehrten 1 300 
Menschen aus Iran in die Provin
zen Herat und Neemroze zurück.

In den Provinzen Kunduz und 
Kapesa kam es zu Zusammenstö
ßen zwischen Abteilungen der 
Opposition, die über 20 Men
schenleben forderten.

Die Luftstreitkräfte Afghani
stans griffen fünf Karawanen von 
Airfständlgen in der Provinz Ka
bul an, wobei 70 Fahrzeuge mit 
Waffen und Munition zerstört 
wurden.

Das Außenministerium der Re
publik Afghanistan dementierte 
die BBC-Meldungen, wonach am 
26. September in der Hauptstadt 
eine heftige Explosion ausgelöst 
worden sein soll, worauf Armee
einheiten in die Stadt einmar
schierten. In Wirklichkeit aber 
hätten Truppenübungen stattge
funden, bei denen aus schweren 
Waffen geschossen wurde, wor
über die Bevölkerung tags zuvor 
informiert worden war, teilte der 
Kommandeur der Kabuler Garni
son, Aziml, auf einer Pressekon
ferenz mit.

Lebehslange Haftstrafen
Lebenslange Freiheitsstrafen 

haben 16 philippinische Militärs 
erhalten, die der Mittäterschaft 
an der Ermordung des Ehemannes 
von Präsidenten Corazon Aquino 
für schuldig befunden worden 
waren. 20 weitere Angeklagte in 
dem dreieinhalb Jahre währen
den Prozeß wurden am Freitag 
freigesprochen. In der Urteilsbe
gründung hieß es, Luftwaffenge
neral Luther Custodio und die 
anderen Verurteilten seien die 
„Hauptschuldigen“ des vor sie
ben Jahren verübten Mordes an 
Benigno Aquino, der als gefähr
lichster politischer Gegner des 

des Landes versuchte darum in ei
ner landesweiten Untersuchung 
die Gründe für das langsamere 
Wachsen der Schweine und Och
sen herauszufinden. Die Ergeb
nisse der Kontrolle sind haar
sträubend.

So fand man heraus, daß die 
mit Futterpflanzen bestellte Fläche 
dreimal größer als in Westeuro
pa ist. Trotzdem reicht das Ge
erntete nicht zur Ernährung der 
Tiere aus. Ein Hauptgrund dafür 
sind fehlende Lagermöglichkeiten. 
Fast ein Drittel des Viehfutters 
verdirbt wegen mangelnder 
Schutzmaßnahmen. Doch nicht 
nur Menge, sondern auch Quali
tät der Nahrung sind unzurei
chend. Das untersuchte Futter hat
te 30 Prozent weniger Eiweiß 
als in den Bilanzen vermerkt.

Die nicht normgerechte Ernäh- 
»ung führt zu einem um 40 Pro
zent höheren Futterverbrauch. Zu

UdSSR-Außenminiifer Eduard Sche
wardnadse hat auf der 45. Tagung 
der UNO-Vollversammlung die 
Weltöffentlichkeit auf eine alarmie
rende Situation — die Ausbreitung 
der Massenvernichtungswalfen über 
unseren Planeten — aufmerksam ge
macht. Das Regime der Nichtweiter- 
verbreitung von Kernwaffen ist ins 
Wanken geraten, unterstrich er. Mit 
Mühe wird die Anwendungszone der 
lAEA-Garantlen erweitert.

In der Tat. Es gibt 
noch rund 40 Länder, dar
unter die zahlreichen sogenannten 
nuklearen Schwellenländer, die bis
her dem Vertrag über die Nichtwei- 
terverbreitung von Kernwaffen nicht 
beigefrefen sind. Sie unterzeichnen 
den Vertrag nicht und behalten sich 
die Möglichkeit vor, sich an einem 
Tag für „nuklear" zu erklären. Ver
treter dieser und vieler anderer 
Länder bezeichnen den Vertrag als 
„unlogisch" und „heuchlerisch", nen
nen ihn eine Verschwörung „vermö
gender" gegen „unvermögende". 
Und das alles wird an die Nuklear
mächte adressiert. Man muß wohl an
erkennen, daß in diesen Anwürfen 
ein gewisser Teil von Wahrheit 
steckt. Verhindert doch die Existenz 
von Kernwaffen die Demokratisie
rung der internationalen Beziehun
gen, da die Staaten dabei offen
sichtlich in „privilegierte" und 
„nichtprivilegierte" gegliedert wer
den.

Es ist jedoch auch etwas anderes

Zusammenstöße zwischen Indianern und Behörden
Etwa 20 bewaffnete Indianer 

aus dem Stamm der Mowhoks, 
die sich in einem kleinen Kiefer
wald bei der Stadt Awca, 30 Ki
lometer westlich von Montreal, 
verschanzt hatten, welgerten sich, 
sich den Armeeinheiten zu erge
ben, die sie umzingelt hatten. Es 
ist Jener Wald, der als unmittel
barer Anlaß für einen der schärf
sten Konflikte in der Geschichte 
Kanadas zwischen den Indianern 
und den Behörden diente. Die 
Mowhoks errichteten eine Barri
kade und sperrten die Straße 344 
ab, nachdem sie erfahren hatten, 
daß entgegen ihren Forderungen, 
das Land und den Kieferhain, die 
ihnen früher gehörten, den India
nern zurückzuerstatten, dieses 
dem Golf-Klub übergeben wurde 
und letzterer nun im Begriff sei, 
die Bäume zu fällen, um sein 
Spielfeld zu erweitern.

Nach fast acht Wochen bewaff
neten Widerstands verdrängte die 
Armee die Indianer und zerstörte 
die Barrikade. Die Mowhoks zo
gen sich in den Wald zurück und 

damaligen, inzwischen im Exil 
verstorbenen Diktators Marcos 
galt. Ungeklärt blieb im Verlauf 
des Verfahrens, ob Marcos selbst 
den Mord befohlen hatte.

Senator Aquino war im Au
gust 1983 unmittelbar nach sei
ner Rückkehr aus US-amerikani
schen Exil auf dem Flughafen 
von Manila beim Verlassen des 
Flugzeuges erschossen worden. 
Nach dem Verbrechen brach eine 
massive Protestwelle los, die 
schließlich in einen Volksauf
stand mündete und im Februar 
1986 zum Sturz des Marcosclans 
führte.
dem ruft die schlechte Qualität 
der Nahrung Störungen im Orga
nismus der Tiere sowie eine Ver
ringerung ihrer Widerstandskraft 
und Fortpflanzungsfähigkeit her
vor. Als Ergebnis geben Polens 
Kühe 30 Prozent weniger Milch 
als anderswo.

Gründe für diese Mängel sind 
vor allem im Fehlen sachgemäs
ser Beratung für die unzähligen 
kleinen Bauernwirtschaften und 
in der oft schlampigen Betreuung 
in den Staatsgütern zu suchen. 
So stellte die Kontrollkommls- 
slon fest, daß die privaten Land
wirte z^ar ausreichend Mengfut
ter verabreichen, aber die Zuga- 
ben zu wenig Mineralstoffe sowie 
Vitamine enthalten und das ver
abreichte Eiweiß einen zu gerin
gen Nährwert besitzt. Auch sei 
der Einfluß des Landwirtschafts
ministeriums auf eine wirtschaft
liche Tierhaltung unzureichend. 
Wichtig wäre vor allem die Her
ausgabe von Verordnungen, die 
auf die Verringerung des Anteils 
von schädlichen Substanzen im 
Futter abzielen.

Ausbreitung von Kernwaffen 
über unseren Planeten

ganz klar: Es ist wohl kaum zweck
mäßig, die Beseitigung der bestehen
den Diskriminierungsunterschiede auf 
den Wegen der Ausbreitung von 
Kernwaffen anzustreben. Das würde 
lediglich die für alle bestehende 
Gefahr verschärfen. Der Gewährlei
stung der wirklichen Sicherheit und 
Demokratisierung der Welt insge
samt würde nur die restlose Liqui
dierung der nuklearen Potentiale al
ler Staaten dienen.

Ein wichtiger Schrift zu dieser Li
quidierung wäre das vollständige 
Verbot der Kernwaffenexperimente. 
Ebendeshalb hat Eduard Scheward
nadse von der UNO-Tribüne erklärt: 
Man muß umgehend die Nuklear
tests einstellen, ohne sie haben wir 
eine Oberlebenschance, mit ihnen 
wird die Welt untergeben. Man kann 
hinzufügen, daß ohne Einstellung 
der nuklearen Explosionen auch das 
Schicksal des Vertrages über die 
Nichtverbreifung von Kernwaffen un
klar ist, dessen Verlängerung 1995 
geprüft werden soll. Im Zusammen
hang damit, daß die Lösung des Pro
blems des Verbots der Kernwaffen-

konzentrierten ihre Kräfte um 
das Gebäude des Rehabilitations
zentrums, wo sie Gräben ausho
ben. Ihre Stellungen sind unge
fähr so groß wie ein Fußballfeld. 
Zusammen mit den Männern be
finden sich ungefähr 30 Frauen 
und Kinder. Ebenda haben etwa 
15 Reporter ihr Lager aufge
schlagen, die Jede Bewegung der 
Armee und der Indianer bekannt 
geben. Indessen nimmt in den 
Reservationen die Empörung zu, 
ausgelöst durch den Beschluß der 
Behörden, die Verhandlungen mit 
den Mowhoks einzustellen und 
die Armee gegen sie einzusetzen. 
Die Führer zahlreicher Stämme 
erklärten den Dienstag zu einem 
Protesttag und forderten ihre 
Stammesgenossen zu Gehorsams
verweigerung und zu friedlichen 
Protestaktionen auf. Die Welle 
des Indianer-Protestes lief durch 
ganz Kanada und nahm dabei die 
verschiedensten Formen an. In 
der Provinz Ontario brachen bei 
der Stadt London fünf 40-Meter- 
Masten der Hochspannungslei

Wohin fährt
Reichsbahn im

Würde man die Deutsche 
Reichsbahn und die Deutsche 
Bundesbahn koppeln, ergäbe sich 
für Europa eine bedeutende Ost- 
West und Nord-Süd-Drehschelbe. 
Wie weit derartige Überlegungen 
Jedoch gediehen sind, weiß nie
mand so recht zu sagen. Nachdem 
im Zuge der deutschen Einheit 
viele Institutionen aus Ost und 
West ihr Zusammengehen schon 
besiegelten, sehen Bonner Pläne 
bisher weiter getrennte Eisen
bahn-Unternehmen vor. Solange 
nicht die Grundlagen für die Be
rechnung der wirtschaftlichen Si
tuation der Deutschen Reichsbahn 
vorhanden sind, so das Bundes
verkehrsministerium, sollten bei
den deutsche Bahnen zunächst 
getrennt fahren. Eigentum und 
Vermögensrechte hingegen solle 
der Bund als „Sondervermögen 
Deutsche Reichsbahn" überneh
men

Wie immer die Entscheidung 
fallen wird, die Bedeutung des 
künftigen Deutschlands als Ver
kehrsdrehscheibe für Europa wird 
wachsen. Vor allem die ostdeut
sche Bahn, die aus einer ver
kehrspolitischen Randlage ins 
Fadenkreuz Europas rückt, muß 
sich darauf wohl mit „IC-Ge- 
schwlndlgkelt" einstellen. Anzu
bieten hat sie außer dem Engage
ment und der von Fachleuten be
scheinigten Sachkenntnis ihrer 
Mitarbeiter sowie einer guten 
Kundenresonanz vor allem eine 
stark verbesserungswürdige In
frastruktur und veraltete Fahr
zeuge. Ein engmaschiges, zum 
Teil marodes, etwa 3 500 Kilo- 

experimenfe dringend und unauf
schiebbar ist, forderte die UdSSR 
die UNO-Mitgliedssfaaten auf, über 
die Zweckmäßigkeit der Durchfüh
rung eines Parlamenfsreferendums 
über diese Frage nachzudenken.

In letzter Zeit haben Moskau und 
Washington einen wichtigen Schrift 
getan: Sie haben Protokolle über 
die Begrenzung der nuklearen Expe
rimente ausgearbeitet und unter
zeichnet. Das bot eine Möglichkeit 
für die Ratifizierung des Vertrages 
1974 über die unterirdischen Tests 
von Kernwaffen und des Vertrages 
1976 über die unterirdischen nuk
learen Explosionen zu friedlichen 
Zwecken. Das amerikanische Senat 
hat soeben diese Dokumente ratifi
ziert. Der Obersten Sowjet der 
UdSSR wird zweifellos demnächst 
das gleiche tun.

Was denn weiter? Man muß vor 
allem natürlich die Diskussion die
ses Problemes auf der Genfer Abrü
stungskonferenz intensivieren und 
die sowjetisch-amerikanischen Ver
handlungen über nukleare Expfosio-

tung zusammen. Im Süden dersel
ben Provinz hatten Indianer-Po
sten mehrere Autostraßen abge
sperrt. In Frederlctown, dem Ver
waltungszentrum von New Bruns
wick, erschienen mehrere Hun
derte Indianer aus den Reservatio
nen dieser Provinz vor dem Ge
bäude des örtlichen Gesetzge
bungsorgans, um ihre Solidarität 
mit den Mowhoks zum Ausdruck 
zu bringen. Wie ihr Vertreter 
Gradon Nicolas erklärte, haben 
sich die Beziehungen zwischen 
den Weißen und den Indianern 
nach dem Vorfall bei Awca „für 
ewig“ verschlimmert. In Pentlnc- 
ton (Britlsch-Columbi’a) okkupier
te eine Gruppe Indianer das ört
liche Büro des Parlamentsmit
glieds dieses Bezirks. In dersel
ben Provinz sind mehrere Fahr
straßen gegenwärtig abgesperrt.

Unser Bild: Eine symbolische 
Szene: Eine Mowhok-Frau ver
sucht, einen Soldaten von dem 
Boden ihres Stammes zu verja
gen.

Foto: TASS

die Deutsche 
Zug der Einheit?
meter langes Schienennetz wartet 
auf zukunftsorientierte Investitio
nen. Die Eisenbahner hoffen, ei
nen angemessenen Teil der für 
die Verbesserung der Verkehrs
wege auf dem Gebiet der DDR 
bereitgestellten 7,5 Milliarden 
DM für das zweite Halbjahr ab
zubekommen. Die Umlaufzelten 
der störanfälligen Lokomotiven 
und Wagen sind zu hoch.

Zwingend notwendig ist, die 
Effektivität der künftig in höhe
rem Maße unternehmerisch zu 
führenden Bahn vor allem dort zu 
verbessern, wo sie auf ganz be
sondere Stärken gegenüber ande
ren Transportsystemen verweisen 
kann. Im Güterverkehr heißt das, 
dem kombiniertem Ladungsver
kehr mit Containern, Wechselbe
hältern, Huckepack- und Trailer
technologien über mittlere und 
große Entfernungen den Vorzug 
zu geben. Im Personenverkehr 
mit seiner starken Konkurrenz 
durch den Luft- und individuellen 
PKW-Verkehr bedeutet das an
spruchsvolle Qualität und höheren 
Service. Komplexe Lelstungsan- 
gebote, die dem Kunden mit dem 

auf der Fahrkarte zum Beispiel 
die sofortige Hotelbuchung er
möglicht, entscheiden künftig das 
Schicksal der Deutschen Reichs
bahn mit. Das setzt voraus, so 
Hans Klemm, Generaldirektor der 
Deutschen Reichsbahn, daß die 
Bahn sich nach marktwlrtschaftll- 
chen Gesichtspunkten organisiert, 
Preis- und Leistungsangebote zu
nehmend bedarfs- und ertrags
orientiert ausrichtet.

nen fortsefzen. Bekanntlich wurde zu 
Beginn der Verhandlungen zwischen 
der UdSSR und den USA vereinbart, 
daß beide Seifen nach der Ratifizie
rung der Schwellenverträge zur Ab
stimmung weiterer Zwischenbegren
zungen für die nuklearen Tests — 
nach der Stärke der Explosionen und 
ihrer Jahreszahl — auf dem Wege 
zum Endziel der vollständigen Ein
stellung der Kernwaffenexperimenfe 
als eines Teils des effektiven Prozes
ses der nuklearen Abrüstung über
gehen.

Die UdSSR ist zu intensiven Ver
handlungen bereit. Ob die Verei
nigten Staaten dazu bereif wären? 
Einstweilen gibt es in dieser Frage 
keine Klarheit. Hoffnung macht al
lerdings der vor kurzem vom Re
präsentantenhaus des USA-Kongres
ses gefaßte Beschluß, wonach die 
Vereinigten Staaten die UdSSR über 
ihre Absicht zu informieren haben, 
ab sofort die bilateralen Verhand
lungen wiederaufznehmen, die dem. 
nächst zur Ausarbeitung eines Ver
trages über ein überprüfbares voll
ständiges Verbot der Nukleartesfs 
führen würden. Doch die Aufrufe 
der UdSSR und der Beschluß der 
amerikanischen Gesetzgeber haben 
jedoch einstweilen bei der amerika
nischen Administration keine positi
ve Reaktion ausgelösf.

Wladimir TSCHERNYSCHOW, 
TASS-Kommentator

Truppen 
nach Westbeirut 

geschickt
In einem weiteren Versuch, 

den Rebellengeneral Michel Aoun 
zur Aufgabe zu zwingen, hat Li
banons Präsident Ellas Hraoui ihm 
gegenüber loyale Truppeneinhel
ten in die von Angehörigen der 
christlichen Religionsgemein
schaften bewohnten Gebiete in 
und um Beirut stationieren lassen. 
Dieser Maßnahme liegt eine Ver
einbarung mit der Führung der 
sogenannten Lebanese Forces zu
grunde. -Die aus libanesischen 
Christen rekrutierte Miliztruppe 
hatte sich vor Monaten blutige 
Kämpfe mit den von Aoun befeh
ligten Armee-Einheiten um die 
Kontrolle der christlichen Enkla
ve geliefert, die den Ostteil Bei
rut sowie sich nördlich und nord
östlich anschließende Gebiete um
faßt. Aoun, der sich im Präsi
dentenpalast in Baabda bei Bei
rut verschanzt hat, erkennt 
Hraoui nicht als Präsident Liba
nons an.

Wie Reuter berichtete, sollten 
alle in das von Aoun kontrollier
te Gebiet führenden Landverbin
dungen für Fahrzeuge und Ver
sorgungstransporte geschlossen 
werden. Nur Diplomaten, Ange
hörige des Roten Kreuzes, Abge- 
ordnete und Fußgänger dürften 
passieren. Die britische Agentur 
zitierte den libanesischen Vertei
digungsminister Albert Mansour 
mit den Worten, die Blockade ha
be zum Ziel, „Aouns Meuterei zu 
beenden und die militärischen In
stitutionen unter der legitimen 
Autorität wiederzuvereinigen“.

Hraoui, wie Aoun Angehörl- - 
ger des christlichen Bevölke
rungsteils in dem arabischen 
Land, hatte Ende vergangener 
Woche eine Verfassungsreform 
in Kraft gesetzt, die die Gleich
berechtigung der libanesischen 
Moslems und Christen institutio
nell verankert und den seit 15 
Jahren andauernden Bürgerkrieg 
beenden soll. Diese „Charta der 
nationalen Versöhnung“ war im 
vorigen Jahr unter Vermittlung 
der Arabischen Liga ausgehan
delt worden. Sie löst den unge
schriebenen Nationalpakt ab, der 
seit 1943, dem Jahr der Unabhän
gigkeit von Frankreich, eine 
christliche Dominanz in allen 
Staatsangelegenheiten gesichert 
hatte.

BERLIN. Über 90 Händler 
und Servicebetriebe der Ford- 
Werke betreuen bereits Kraftfah
rer auf dem Gebiet der DDR. Wie 
die Kölner Aktiengesellschaft wei
ter informierte, soll das Netz ih
rer Vertragspartner in den fünf 
neuen Bundesländern bis Jahres
ende auf 120 Betriebe erweitert 
werden. Vorläufiges Ziel sind et
wa 200 solcher Firmen-Vertretun. 
gen.

HAMBURG. Jedes zweite 
Hamburger Unternehmen will 
nach der Vereinigung im Osten 
Deutschlands investieren, 84 Pro
zent von ihnen im Betriebsbe
reich. Das ergab laut DPA eine 
Umfrage-der Handelskammer der 
Hansestadt bei 1 900 Betrieben. 
Besonders aktiv wollen danach 
Einzelhandel, Banken und Ver
sicherungen werden. Noch ab
wartende Unternehmen begründen 
dies mit Rechtsunsicherheit und 
bürokratischen Hemmnissen, aber 
auch mit ungeklärten Eigentums
verhältnissen von Grund und Bo
den, Mängeln in der Infrastruk
tur. Fehlen von geeignetem Per
sonal und möglichen Sanierungs
kosten für DDR-Betriebe.

Die Auswahl „Panorama“ wur
de aus den Materialien der TASS 
und ADN vorbereitet.
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Freundschaft

Wo Kinder keine Zeit zu Langeweile haben
Wir müssen 

einig sein
Die ..Freundschaft" wird im

mer interessanter durch ihre Pu
blikationen über die Probleme der 
Sowjetdeutschen. Mit großem In
teresse lese ich immer solche 
Beiträge. Besonders tief bewegte 
mich die Reportage von Igor Tru- 
tanow ,.Angeklagt wird... der In
ternationalismus" In der Nr. 165.

Ich bin keine Wolgadeutsche, 
doch berührt es auch mich im
mer sehr schmerzlich, wenn ich 
lese, daß man heute an der Wol
ga unser Volk beleidigt und un. 
terdrückt. Der Autor beschrieb 
in dieser Reportage wie in einer 
echten Erzählung das von ihm 
Erlebte so, daß man sich alles 
gut vorstellen kann. als wäre 
man mit ihm selbst dabei gewe
sen.

Es freut mich, daß dort schon 
viele Deutsche leben und daß 
man sie nicht ausgesiedelt hat, 
wie es die nichtdeutschen Ein
wohner des Dorfes sich wünsch
ten. Immer mehr erfahren wir 
heute, daß unser deutsches Volk 
schon seit eh und Je mit anderen 
Völkern in Freundschaft und Ein
tracht lebte und geachtet wurde. 
Nur in diesem Jahrhundert 
scheint der Teufel dazwischen ge
raten zu sein.

Und dann las Ich noch-einen 
anderen Artikel in Nr. 167 von 
Peter Salbei, der einen Gegen
satz zu Igor Trutanows Beitrag 
bildet. Dieser Autor scheint ge
radezu von Persönlichkeiten wie 
Gussew, Sjusin u. a. beauftragt 
worden zu sein, um das deutsche 
Volk gegen ihre Autonomie zu 
stimmen. Meiner Meinung nach, 
sind heute die meisten Deutschen 
für die Autonomie und eben dort, 
wo sie früher war. Das ist Ja 
klar und deutlich für Jeden ver
nünftigen Menschen, daß zuerst 
diese Gerechtigkeit wiederherge
stellt werden muß, dann erst sol
len deutsche Rayons in Sibirien,

Herzensgüte wird benötigt
Das warme sonnige Wetter an 

diesem Tag verbesserte wesentlich 
die Stimmung den Teilnehmern 
der zweiten Stadtspartakiade der 
Invaliden. 40 Mann aus der gan
zen Stadt hatten sich um zehn Uhr 
morgens versammelt. Die Sparta
kiade wurde In sieben Sportarten 
durchgeführt.

Ich wohnte zum ersten Mal ei
ner solchen Veranstaltung bei. 
Ehrlich gesagt, war Ich ziemlich 
aufgeregt, well sich diese Sparta
kiade von allen anderen erheblich 
unterschied. Es ertönte Musik der 
fünfziger und sechziger Jahre. Ein 
Ziehharmonikaspieler, der uner
wartet erschien, spielte lustige 
Lieder und erzählte dazu noch al
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Kasachstan, Im Altai und ln der 
Ukraine gegründet werden.

Maria MALSAM
Slawgorod

Beispielhafte 
Dynastie

Schon 36 Jahre lang kenne Ich 
Helmut Pankratz — seit dem er

sten Tag der Neulanderschließung, 
als ich aus Krasnoturlnsk im Ge
biet Aktjubinsk eintraf. Die Zelt 
verfloß sehr schnell; Jetzt sind wir 
schon beide Rentner...

Helmut Pankratz stammt aus 
dem Gebiet Saporoshje in der Uk
raine. Er spricht nicht gern über 
sich, denn sein Leben war alles 
andere als leicht: eine hungrige 
Kindheit, schwere Kriegs- und 
Nachkriegsjahre. Auch später 
mußte er viel arbeiten. „Die 
Erinnerungen an Jene Zelt brin
gen nur Herzensschmerzen, Auf
regung und drücken Tränen aus 
den Augen. Aber auch damals 
war das Leben Interessant und 
mannigfaltig", sagt Helmut. Jetzt 
freuen sich er und seine Gattin 
Emma Ihrer Kinder und Enkel, 
die ein viel leichteres Leben ha
ben.

In den dreißiger Jahren hatte 
man seinen Vater ohne Jegliche 
Schuld verurteilt. Er starb 1942 
Im Lager. Dies erfuhr Helmut 
erst unlängst. Jetzt hat man den 
Vater rehabilitiert. Als Sechzehn
jähriger mußte auch er In die Ar
beitsarmee. Was dies bedeutet, 
wissen die Deutschen In der So
wjetunion nur zu gut.

Auch heute ist Helmut Pank
ratz noch arbeitstätig und arbeitet 
in der Reparaturwerkstatt Martuk. 
Für seine guten Leistungen wur
de er mit vielen Auszelchungen 
gewürdigt.

Seine drei Söhne sind in dem
selben Betrieb tätig. Das gesamte 
Arbeitsalter der Dynastie Pank
ratz in diesem Betrieb beträgt 
schon rund 111 Jahre. Sie sind 
ein Vorbild dem ganzen Kollek
tiv der Reparaturwerkstatt.

Alexander QUINDT 

lerlei aufmunternde Sachen. Ich 
bekam den Eindruck, daß auch der 
Mensch selbst das „Wetter" ma
chen kann. Ich glaube, daß die 
Teilnehmer gerade dieser Sparta
kiade ein solches Verhalten zu 
sich benötigten, denn Ihnen war es 
sehr wichtig, daß man Ihnen etwas 
menschliche Wärme schenkte.

Die Invaliden wetteiferten in 
Fahrten mit Invalidewagen; in 
Schach- und Damespiel,t In Ball- 
und Handgranatewerfen, Bogen
schießen und anderen Sportarten.

Während der Spartakiade habe 
ich zwei noch ganz junge Männer 
kennengelernt. Sie können In ih
rem Alter gerade Fußball spielen 
und mit Jungen Mädchen flirten,
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Mit Jedem Jahr Wächst in Balchasch die Zahl und die Popularl 
tät der Hofklubs. Vorkurzem Ist einer der besten dieser Klubs, 
genannt „Träumer", drei Jahre alt geworden. Uber die Tätigkeit 
und Probleme des Klubs erzählte Woldemar MAIERLE, der Be
gründer und Jetzige Leiter des Klubs, unserem ehrenamtlichen 
Korrespondenten Wilhelm BUCHMANN.

„Unser Klub Ist 3 Jahre alt 
geworden. Vorher arbeitete ich Im 
Hofklub „Olympia", mein Freund 
Viktor Kassllowltsoh Im Klub 
„Ptscholka", und noch einer un
serer Gleichgesinnten, Raschid 
Karimow, Im „Archlmedes", wo 
er den Zirkel für Motorradsport 
leitete. Die Idee war gut, aber 
der Klub wurde bald aus Mangel 
an Ersatzteilen geschlossen. Wir 
hatten dazu keine Garage und 
keinen Brennstoff. Jetzt Ist Ra
schid bei uns als Instrukteur und 
Methodiker tätig. Unser vierte Im 
Bunde Ist Nina Malerle, die den 
Mädchen das Nähen und Kochen 
beibringt.

..Wir gestalten unsere Arbeit 
für Jungen und Mädchen geson
dert", führt Woldemar Malerle 
weiter aus, „aber manchmal ver
einigen wir beide Gruppen. Un
sere Tätigkeit wird dadurch er
schwert, daß es uns ständig an 
Lehrmitteln und Lehrstoff man
gelt, besonders an Radiodetails, 
die sehr schwer zu beschaffen 
sind. Wir sind der Meinung, daß 
die Kinder die Früchte Ihrer Ar
beit sehen müssen. Aus diesem 
Grunde wurden Verträge mit 
Vorschuleinrichtungen abgeschlos
sen, für die unsere Kinder ver
schiedene Spielsachen anfertigen. 
Das macht ihre Arbeit zielbewuß
ter. Gute Arbeit wird bei uns 
belohnt. Vor kurzem konnten wir 
200 Rubel — den Erlös für die 
verkauften Spielsachen — dem 
Krankenhaus übergeben, das von 
Ihren Eltern verlassene Kinder 
betreut.

Alle Klubmitglieder verstehen, 
daß Ihre Arbeit In den Zirkeln 
kostenlos Ist. Darum sprechen wir 
nie von Geld. Aber es Ist allen 
klar, daß der Klub die Ausgaben 
für Besuche von Kinos und ande
ren Einrichtungen zum Teil be
zahlen muß. Die Arbeitserfah
rungen, die die Kinder Im Klub

aber Ihre Schicksale haben sich 
leider anders gestaltet.

Sergej Klrlklllzin, ehemaliger 
Kommandant einer AN-2, saß ne
ben mir im weißen Sporthemd. 
Wir unterhielten uns, und er er
zählte mir über sein Jetziges Le
ben. Schon anderthalb Jahre Ist 
er an den Invalidenwagen gefes
selt. Zum Glück hat sich seine Ge
sundheit Jetzt schon teilweise wie
derhergestellt. Dies ist dank dem 
Trainingsgerät Dlkuls möglich ge
worden, das er zu Hause In seinem 
Wohnzimmer eingerichtet hat. Zur 
Zelt ist Sergej In der Kooperative 
„Plamja" tätig.

Leider können sich nicht alle 
Invaliden Arbeit finden. So zum

Wetter 
herrlich 
gut 
schlecht 
Heute Ist es windig (feucht) 
Es regnet 
Es schneit
Heute Ist Glatteis

Wie Ist der Luftdruck heute?

Wie Ist heute die Lufttempe
ratur (Wassertemperatur)? 
Minus (Plus) zehn Grad 
Wie wird das Wetter morgen?

Für morgen Ist... angesagt 
Regen (regnerisches Wetter) 
Schnee 
Wind 
Nebel 
Welcher Monat ist bei Ihnen 
der wärmste (kälteste)?
Bei uns ist der Juli • der wärm
ste Monat 
der Wind 
die Feuchtigkeit 
feucht 
das Glatteis 
der Grad 
der Regen 
die Hitze 
heiß 
der Frost 
die Wettervorhersage 
kühl 
der Schnee 
der Schneefall 
sonnig 
die Temperatur 
warm 
kalt
Daten. Zeit. Wochentage
der Montag 
der Dienstag 
der Mittwoch 
der Donnerstag 
der Freitag 
der Sonnabend 
der Sonntag 
Monate 
der Januar 
der Februar 
der März 
der April 
der Mal 
der Juni 
der Juli 
der August 
der September 
der Oktober 
der November 
der Dezember 

gewinnen, kommen Ihnen Im All
tagsleben zugute. Es sei betont, 
daß unsere ganze Arbeit eng mit 
Elementen der ästhetischen Erzie
hung durchgesetzt Ist. Die Jungen 
wissen schon, wie man z. B. ein 
Mädchen richtig Zum Tanz auf
fordert, wie man ein Gespräch 
führen und sich am Tisch beneh
men soll. Wir veranstalten für 
die Kinder Erholungsabende und 
bemühen uns, sie In die Welt der 
Musik elnzuführen. Es gibt Jetzt 
bei uns auch schon Propagandi
sten der Musik.

Wir schlossen einen Vertrag 
mit dem Heimatmuseum und tref
fen uns nun mit allerlei interes
santen Menschen, besuchen Aus
stellungen und wollen Jetzt unse
ren Bekanntenkreis erweitern. 
Für das verdiente Geld konnten 
unsere Kinder nach Moskau und 
Alma-Ata fahren, denn die Klub
mitglieder haben das Reisen gern. 
Unser Instrukteur Ist bestrebt, 
die Kinder nicht nur geistig zu 
bereichern, sondern auch Ihre Ge
sundheit zu festigen. Zu diesem 
Zweck mieten wir In der Nach
barschule Nr. 16 die Sporthalle 
und besuchen auch oft das 
Schwimmbecken.

Zu uns kommen auch soge
nannte „sdhwererzlehbare" Halb
wüchsigen, die wir auch In unse
re Tätigkeit miteinzubeziehen 
suchen. Das Alter unserer Zög
linge Ist dabei sehr verschieden 
— von der 1. bis zur 11. Klasse. 
Außerdem sind auch Berufsschü
ler unsere ständigen Helfer. Den 
Kern des Klubs bilden aber drei
ßig Jungen und Mädchen — sei
ne ständigen Mitglieder. Aber es 
gibt auch solche, die sich in der 
ersten Zelt für nichts Interessier
ten. Daher weichen wir manch
mal von unserem Arbeits
plan ab. Diese Herangehenswelse 
ermöglicht es uns, bei den Kin
dern das Interesse für Neues und

Beispiel Asamat Ashlbajew, Stu
dent an der Hochschule für Volks
wirtschaft Alma-Ata. Er ist Inva
lide erster Gruppe, 23 Jahre alt. 
Die 120 Rubel Unfallrente können 
Ihm leider den Mangel an mensch
lichem Verkehr nicht ersetzen. 
Asamat Ist im Armeedienst Inva
lide geworden. Er hat also nicht 
nur seine Pflicht erfüllt, sondern 
auch seine Gesundheit verloren. 
Zu Hause kümmert sich nun nie
mand um Ihn. Diese Leute sind 
aber bei weitem nicht verlorene 
Menschen. Wir Gesunden stoßen 
sie einfach von uns ab. Ich glaube 
nicht, daß sie es verdient haben; 
unter Ihnen gibt es begabte Men
schen, viele von Ihnen haben 
wirklich goldene Hände. Und die
se Spartakiade hat Ihnen wohl ei
nen kräftigen Schuß Lebensmut 

eingeflößt. Igor KANJAGIN
Alma-Ata

Die 200 Expontate der Ausstellung „Angewandte 
Dekorativkunst Frankreichs vom 17. bis Anfang des 
20. Jahrhunderts", die erstmals in den Museen des 
Moskauer Kreml eröffnet wurde, widerspiegelt die 
Herausbildung und die Aufeinanderfolge aller Stile, 
die die Kunst Frankreichs vom Barocko bis zur 
Avantgarde durchlief. Zur Schau werden wertvolle

Stoffe, Trachten, Spaliere, Erzeugnisse aus Silber, 
Porzellan, Glas und Zierbronze, Juwelen geboten...

Zum erstenmal in der Praxis der Kreml-Museen 
wurden so umfassend Fondssammlungen wie auch 
die besten Exponate der Rüstkammer in die Ausstel
lung aufgenommen.

Unser Bild: In der Ausstellung. Foto: TASS

scha". 20.00 Informalionsprogramm 
„Kasachstan"'. 20.20 Mein Kasach
stan. Dokumentarfilm. 20.40 Die 
Starspalette. 21.30 Moskau. Zeit 
22.00 Alma-Ata. „Ernte '90". 22.20 
Die Gräfin De Monsoreau. Spiel
film. 6. Folge. 23.15 „Tamascha" in 
der Stadt Arkalyk.

Sonnabend
6. Oktober

Moskau. 7.00 120 Minuten. 9.05 
Unser Garten. 9.35 Mensch. Erde. 
Weltall. 10.35 Partner. Kommerzkurier. 
11.05 Das Schicksal des Dichters. 
Spielfilm. 13.00 Aus der Tierwelt. 
14.00 Prognose. 14.30 Für unfallfrei
en Straßenverkehr. 15.00 Begegnung 
mit dem Schriftsteller B. D. Sachar- 
tschenko im Konzertstudio Ostankino. 
16.35 Moskau — Seattle. Musikpro
gramm. 17.00 Sendung für die Fami
lie. Zum Ausklang des Sommers. 
18.35 Zeichentrickfilm. 18.55 Inter
nationales Panorama. 19.40 Konzert 
des Ensembles „Solotoje kolzo" aus 
Smolensk. 19.55 In der Regierung der 
UdSSR. 20.05 Im Atelier von I. Gra- 
bar. 20.20 Muskal. Spielfilm. 1. Fol
ge. 21.30 Zeit. 22.00 Nachrichten 
aus Rußland. 22.10 Muskal. Spiel
film. 2. Folge. 23.20 Nachrichten
dienst. 23.35 — 01.15 Madonna. 
Konzert.

Zweites Sendeprogramm. 8.30 
Morgengymnastik. 8.45 Zeichentrick
film. 8.55 Die Familie. 9.55 Auf der 
Suche nach dem Vermißten. „Bere- 
sil '90". 11.25 Der Lehrerkongreß der 
UdSSR. 11.55 Wohltätigkeitskonzert. 
D. Piters (Geige). 12.30 Das Bild an 

Unbekanntes zu wecken. Dabei 
bleibt es den Kindern nicht ver
wehrt, Initiative zu ergreifen. Ide
en haben die Kinder bekanntlich 
genug."

Woldemar betonte auch, daß 
den Hofklubs trotzdem noch we
nig Aufmerksamkeit geschenkt 
wird. Besonders bei der Einrich
tung von Unterrtchtsräumen.

„Unser Klub liegt Im Erdge
schoß eines Wohnhauses, die an
deren Klubs aber müssen Ihre 
Tätigkeit In Kellern oder anderen 
Räumen ausüben, die für die Ar
beit mit den Kindern gar nicht ge
eignet sind. Man hätte den Kin
dern schon lange gemütliche, hel
le, vom Kellergeruch freie Räume 
zur Verfügung stellen sollen. Es 
gibt doch In der Stadt viele Ein
richtungen, deren Räume man oh
ne besondere Verluste elnengen 
und die freie Fläche den Kindern 
abgeben könnte. Wir müssen doch 
endlich die Losung „Das Beste 
den Kindern!" verwirklichen. 
Manchmal wird Ihr auch Folge 
geleistet. Vor kurzem hatte die 
Kommunalwlrtschdft der Verei
nigung „Balchaschmed" uns et
wa 2 000 Rubel gespendet, für 
die wir Musikinstrumente und 
Verstärkungsgeräte kauften. Im 
Kliub wurde es Interessanter, und 
zu uns sind neue Kinder gekom
men.

Wir versammeln uns im Klub 
dreimal wöchentlich. Und es 
wird mir und meinen Kollegen 
leichter ums Herz, well wir so 
viele freiwillige Helfer haben. 
Unsere Familienfragen werden 
ebenfalls hier gelöst. Meine Kin
der und auch die meiner Berufs
kollegen gewöhnen sich hier an 
nützliche Arbeit und den Umgang 
mit ihren Altersgenossen. Jedes 
Kind findet hier eine Beschäfti
gung nach Geschmack. Die Hof
klubs existieren In Balchasch seit 
langem. Einige arbeiten besser 
als andere. Aber die langjährige 
Erfahrung hat gezeigt, daß man 
Ihre Anzahl vergrößern muß. Ih
re Tätigkeit Ist vielseitig und 
spannend, da haben die Kinder 
keine Zelt für Langeweile und 
Rechtsverletzungen.

Kultureller Brückenschlag 
zu Deutschland geplant

Umfangreiche Pläne eines 
„kulturellen Brückenschlags" zum 
vereinten Deutschland hat der so
wjetische Kulturminister Nikolai 
Gubenko vor der internationalen 
Presse In Moskau dargestellt. 
„Kultur, Kunst und Literatur er
möglichen es uns, in der Zßlt der 
Prozesse, die jetzt In Europa vor 
sich gehen, Brücken zu schla
gen", sagte N. Gubenko, der In 
München einen Besuch In der 
Bundesrepublik abstattet.

Das von sowjetischer Seite ge
plante umfangreiche Programm für

der Wand. Spielfilm. 1. Folge. 13.55 
Fortschritt. Information. Werbung. 
14.25 Sowjetrußland. 18.15 „Die 
Welt, in der wir leben.“ Filme von 
J. Beljankin. „Dmitri Schostako. 
witsch". 19.25 Sportprogramm „Are
na". 20.25 Gute Nacht, Kinderl 
20.45 Internationales Tennisturnier. 
21.30 Zeit. 22.00 Auf der Tagung des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 22.30 
Auf der Tagung des Obersten So
wjets- der RSFSR. 23.30 Grand pas in 
der weißen Nacht. Konzertfilm. 00.35 
Zeichentrickfilme für Erwachsene. 
00.55—03.15 Das Gesicht als Ziel
scheibe Spielfilm. 1. und 2. Folge.

Alma-Ata. In Kasachisch und Rus
sisch. 9.00 Konzertfilm un
ter Teilnahme des künst. 
lerischen Nachwuches und der Künst
ler Kasachstans. 9.55 „Enschi bala- 
pan" in der Stadt Balchasch. 11.25 
Kasachstan heute. Publizistischer Do
kumentarfilm. 11.55 Stafette. Sport
programm. 12.25 Alma-Ata empfängt 
Freunde. Aus der Musikszene der 
Republik. 13.55 Export Kasachstans. 
15.25 Es singt Ulukbek Jesdauletow. 
15.35 Es singt die Verdiente Künst
lerin der Kasachischen SSR Assija 
Kambarowa. 16.00 Spielfilm. 17.05 
Atadan ulagat. 17.40 Arai. Begeg
nung mit dem Filmregisseuren Tal
gal Timenow. 19.00 Informalionspro- 
gramm „Kasachstan". 19.20 „Tama-

Für die Oberschüler der 2. Mittel, 
schule im Dorf Pesfschanka, Rayon 
Nowaja Schulba, Gebiet Semipala- 
tinsk, hat das neue Jahr mit dem 
neuen Unterrichtsfach Informatik und 
Rechentechnik begonnen. Es ist das 
Verdienst der Paten der Schule — 
des Kollektivs des Lenin-Kolchos—, 
das 13 Computer „Corvet" für die 
Schule erworben hat.

Das neue Fach löste sowohl bei 
den oberen als auch bei den jünge
ren Schülern großes Interesse aus. 
Um auch den Wissensdurst der letz
teren zu stillen, wurde in der Schule 
ein Sonderzirkel eröffnet.

Unser Bild: Den Unterricht in der 
Compuferklasse erteilt der Physik- 
und Informatiklehrer S. W. Mesin.

Foto: KasTAG

das nächste Jahr umfaßt Opern- 
und Ballettaufführungen, Muslk- 
feslvale und Theaterstücke. Duis
burg soll dabei 1991 ein dem rus
sischen Komponisten Sergej Pro
kofjew gewidmetes Festival erle
ben. Das kleine Sinfonieorchester 
der UdSSR wird zu der Finale 
der modernen Musik nach Berlin 
reisen. Zu einem großen Ereignis 
soll die Teilnahme des Swerdlow
sker Opernensembles am interna
tionalen Musikfestival In Dresden 
werden.

Sonntag
7. Oktober

Moskau. 8.30 Sport für alle. 8.45 
Rhythmische Gymnastik. 9.15 Sport
lotto-Gewinnzahlen. 9.30 Von Mor
gen an. 10.30 Im Dienste des Vater
landes. 11.30 Unterhaltungsprogramm. 
12.00 Rund um die Welt. 13.00 Mu
sikkiosk. 13.30 Gesundheit. 14.15 
Arbat-Sujet. Fernsehspielfilm. 15.30 
KWN '90. 17.20 Es spielt der Preis
träger des Allrussischen Wettbe
werbs S. Lukin (Domra). 17.35 Sen
dung zum 30. Jahrestag des Rund
funkprogramms „Guten Morgen". 
20.10 Arbat-Sujet. Fernsehspielfilm. 
21.30 Zeit. 22.00 Vom Einfachen und 
Ewigen. 22.15 Fernsehfotowettbe
werb. 22.20 Muppet-Show. Musik
film (Großbritannien). 23.05 — 00.30 
Tanzprogramm.

Zweites Sendeprogramm. 8.30 
Morgengymnastik. 8.50 Sei gegrüßt, 
Sabantujl 9.30 Der Ägypter. Doku
mentarfilm über den Maler M. Pota
pow. 10.10 W. Komarow. Konzert 
für Cello und Orchester. 11.30 W. 
Korostylow. Der Mann aus dem 
Grinland. Bühnenaulführung. 12.40 
Dokumentarfilm über den Lehrer 
Sch. A. Amonaschwili. 13.30 Das 
Bild an der Wand. Spielfilm. 2. Fol-

Programmvorschau 
des Deutschen 

Radios Alma-Ata
Im Mittelpunkt des Dienstags

programms stehen die Deutschleh
rer. Ganz zunächst Peter Schmidt 
aus Aktas bei Karaganda, für den 
das Jetzige Schuljahr bereits das 
22. Ist. Er erinnert sich an seine 
Studienzeiten, die mit dem Namen 
Victor Klein in direkter Verbin
dung stehen.

Danach versetzen wir uns in el-
nen Kindergarten In Karaganda, 
wo es eine Gruppe mit mutter 
sprachlichem Deutschunterricl 
flbt. Die Reportage von Herta- 

lebert gibt einem die Möglich
keit, das Fest des Schulbeginns 
mit den Kindern mitzuerleben.

Zum Schluß hören Sie noch 
Informationen aus der „Freund
schaft" für diese Woche.

Die Abendsendung am Milt 
woch läuft diesmal In russischer 
Sprache, da die darin zu behan

delnden Fragen von besonderer Be
deutung sind. Es sind die samt 
und sonders Nachrichten aus der t 
Gesellschaft „Wiedergeburt".

„Literatur und Kunst'* heißt un- 
sere übliche Sendereihe am Don- . 
nerstag. Wir machen Sie, liebe i 
Zuhörer, mit neuen Schöpfungen ' 
der Dichterin Rosa Pflug ver
traut.

Auch ein Treff mit der Laien
künstlerin Viktoria Belger aus 
Rudny bei Kustanai wird Ihnen 
bestimmt von Interesse sein

Und nun zum Programm am 
Freitag. ’S

Auf ein Thema dieses Tag^J 
möchte Ich Sie aufmerksam ma
chen. Es ist dies eine Reportage 
von Johann Frei über ein Zusam
mentreffen zwischen den Mitglie
dern der Gesellschaft „Wiederge
burt" und einer Touristengruppe 
aus Deutschland In Karaganda. 
Die beiden Selten sind In ihren 
Zielen einig und wollen neue 
Kontakte auf allen Gebieten aus
bauen. Im Mittelpunkt stehen na
türlich die Probleme der Sowjet
deutschen hier und auch dort, die 
von beiden Seiten viel Verständ
nis erfordern.

Das Wunschkonzert am Sams
tag sammelt sicher wieder einen » 
breiten Hörerkreis. Zur besonde
ren Stimmung tragen die herzli
chen Grüße und schönen Lieder 
zu zahlreichen Familienfesten wie 
immer gut bei.

Ich wünsche Ihnen einen stö
rungsfreien Empfang unserer Sen
dungen!

Harry WEDEL

ge. 15.00 Sowjefrußland. 17.30 Der 
Planet. Internationales Programm. 
18.30 Vergiß nicht, dich umzuschau
en. Spielfilm. 20.05 Konzert des Zi
geunerensembles Leschtakow. 20.30 
Gute Nacht, Kinderl 20.45 Internatio
nales Tennisturnier. 21.30 Zeit. 22.00 
Auf der Tagung des Obersten So
wjets der RSFSR. 23.00 Die Stätte 
der Mildtätigkeit. 23.30 UdSSR-Fuß- 
ballmeisterschaft.

Alma Ata. In Kasachisch und Rus
sisch. 9.00 Kayrly fanl 10.00 Zeichen
trickfilme. 10.35 Gute Laune. Kon
zert. 11.00 Sport aleminde. 11.30 
„Goldenes Schlüsselein". Kinder
filmtheater. 12.25 10 000 Sieger,
oder Briefwechsel-Wettbewerb zwi
schen sowjetischen und amerikani
schen Freunden. 12.45 Kim bolam. 
13.25 Zum 70. Gründungsjahr der 
Kasachischen SSR. „In einiger Fami
lie". Konzert. 14.25 Höher als Ber
geshöhen. Spielfilm. 15.40 Konzert
film. 16.05 In Russisch. Werbung. 
16.20 „Kasachstan im Schicksal". „P. 
Wassiljew: Ich bin das Kind M
von Weizen und Roggen". 
17.05 Sendung über das Blasorche
ster der Kasachischen SSR. 17.50 
Die Springbrunnen von Alma-Ata. 
18.00 Guten Abend! 19.00 Inlorma- 
tionsprogramm „Kasachstan”. 19.20 
Sendeprogramm. 19.25 In Kasachisch. 
21.30 Moskau. Zeit. 22.00 Alma-Ata. 
Nartai anyly. 23.20 Die Gräfin De 
Monsoreau. Spielfilm. 7. Folge. 
00.15 Sendeprogramm.

Chefredakteur i. V. 
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